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76. Jahrgang 


fir. 20 


Rußlands 
fliegende Armee 


Als im Auguſt vorigen Jahres ein ſow⸗ 
jetruſſiſches Militärflugzeug der Type Ant. 25 
in einem Non⸗ſtop⸗Flug 10 000 Kilometer 
zurücklegte, erregte dieſe Leiſtung allgemein 
berechtigte Beachtung, zumal gezeigt wurde, 
über welche Entfernung die ſowfetruſſiſche 
Luftwaffe wirkſam iſt. Bei Feſtlichkeiten, 
die aus dieſem Anlaß in Moskau ſtattfan⸗ 
den, wurde von den offiziellen Rednern die 
politiſche Bedeutung dieſer Flugleiſtung ent⸗ 
ſprechend unterſtrichen. Der Flug, deſſen 
Linie Stalin ſelbſt vorgezeichnet hatte, 
führte bis an die äußerſte Oſtgrenze Ruß⸗ 
lands. Als das erfolgreiche Flugzeug nach 
Moskau zurückflog, wo es von Stalin ſelbſt 
und allen führenden Sowjetfunktionären 
erwartet wurde, trug es auf ſeinem Rumpf 
die Inſchrift: „Stalins Marſchroute“. 

Die ſowjetruſſiſche Flugwaffe iſt in den 
letzten Jahren in einer Weiſe ausgebaut 
worden, daß man tatſächlich damit rechnen 
könnte, daß ſie jedes Ziel, das ihr geſteckt 
Bo, auch erreicht. Die Bewertung ihrer 

riegstauglichkeit iſt keineswegs einheitlich. 
Ihre Unterſchätzung ſtützt ſich auf die Des- 
55 im Staats⸗ und Wirtſchafts⸗ 
gelüge und das Verſagen der fait in jedem 

trieb weit hinter den Planziffern zurück⸗ 
bleibenden . Produktion. Die 
Wahrheit über die Leiſtung der roten Luft⸗ 
waffe liegt in der Mitte zwiſchen Ueber⸗ 
ſchã 1 und Gerin bens, Die Luft⸗ 
waffe der Sowjets ſoll den Angriffskrieg 
über die roten Grenzpfähle hinweg in das 
Land der Ueberfallenen tragen und iſt zu 
dieſer Aufgabe ausgerüſtet und ausgebildet 
worden. Zur Zeit ſtehen der Armeeleitung 
etwa 5000 ine erſter und 1600 Flug⸗ 
zeuge zweiter Linie zur Verfügung. Die 
Flugzeuge erſter Linie verteilen ſich auf 
etwa 1500 ſchwere Bomber, 2600 leichte 
Bomber und 2500 Jagdflugzeuge. 

Zahlenmäßig iſt die rote Luftwaffe allen 
Staaten zur Jeit überlegen. Dieſe zahlen⸗ 
mäßige Ueberlegenheit weiterzutreiben, iſt 
das Bemühen der 1 die der 
Produktion der Luftrüſtungsindu trie immer 
höhere Planziffern auferlegen. „Wenn wir 
e im Jahre 1937 Flugzeuge am 

ufenden Band herſtellen“, ſagte vor kur⸗ 
zem Marſchall Tuchatſchewsky, den man den 
roten Napoleon nennt, „wird unſere Rech⸗ 
nung ſtimmen“. Tuchatſchewsky hat das Reich 
Lenins gegen Weißgardiſten und Tſchechen 
an der Wolga, gegen Krasnow am Don, 
gegen Koltſchak am Ural ſiegreich verteidigt 
und auch den Marſch auf Warſchau geleitet. 
Ohne Zweifel behält er, der das Amt des 
ſtellvertretenden Kriegskommiſſärs bekleidet, 
in ſeinen re der Luftwaffe eine be- 
ſondere Aufgabe vor. Für die Luftrüſtungs⸗ 
induſtrie arbeiten derzeit in Rußland 77 Be⸗ 
triebe, die ſich in Betriebe für 115 zeugbau, 
Motorenbau und Werkſtätten für Hug eug⸗ 
zubehörteile verteilen. Dieſe Werke beſchä 2 
tigen rund 170000 Arbeiter. Ueber das 
Anwachſen dieſer Induſtrie geben die Beleg⸗ 
ziffern ein klares Bild. Die Jahresproduk⸗ 
tion an Flugzeugen betrug 1929 500 Stück, 
1932 1500, 1934 3100. Zur Zeit kann die 
Jahresproduktion an Flugzeugen auf etwas 
über 5000 Flugzeuge geſchätzt werden. Wird 
die Kurve der Produktionsſteigerung bei⸗ 
behalten, ſo wird die 2400717 Produktions⸗ 
ziffer im Jahre 1940 rund 12 000 Flugzeuge 


erreichen. 

Sowjetrußland hält für einen Luft⸗ 
angriffskrieg nicht nur eine hohe Zahl aus⸗ 
gebildeter Flugzeugbeſatzungen bereit, es hat 
auch einen beſonderen Zweig der Luftwaffe 
herangebildet: die Fallſchirmtrup⸗ 
pen. Man kann die Schaffung dieſer 
Truppe dem Marſchall Tuhatihewsty zu⸗ 
ſchreiben, der ſchon während der Interven⸗ 
tionskriege in der von ihm befehligten 
5. Armee die Minjar⸗Truppe unterhielt, die 
hinter der feindlichen . eine zerſetzende 
unteritbiſche Kammpftätiakeit zu entfalten 


Poznan (Polen), Sonnabend, 6. Februar 1937 


Die neue Verhaftungswelle 
in der Somjetunion 


Kaum ein Gebiet der Sowjetwirtſchaſt oder Verwaltung unberührt 


Moskau, 5. Februar. Wie im vergangenen 
Jahr nach dem Sinowjew⸗Prozeß, ſo ſetzte 
auch diesmal im Gefolge des Trotzkiſten⸗ 
prozeſſes in der ganzen Somjetunion eine 
Verhaftungswelle allergrößten Umfjanges 
ein. 


An ehemaligen führenden Sowjetpolitikern 
ſind ſchwerſter Kapital⸗ und Staatsver⸗ 
brechen angeklagt und ohne jeden Zweifel 
verhaftet: Bucharin, einer der engſten 
Freunde Lenins und früheres Mitglied des 
Politbüros, zuletzt Chefredakteur der 
„Isweſtia“, Ug la no w, früheres Mitglied 
des bolſchewiſtiſchen Zentralkomitees und 
gleichfalls ehemaliger Rechtsoppoſttioneller, 
Ryk ow, Vorgänger Molotows im Vorſitz 
des Volkskommiſſariates und 8 Poſt⸗ 
kommiſſar, r milga 
und der Zarenmörder Beloborodow, 
alles drei frühere aktive Anhänger Trotzkis, 
butt frühere Sowjetbotſchafter Ra⸗ 
omwjti. 


An Angehörigen von renden „Trotz⸗ 
kiſten“ un 5 ſonſt nen ne 


ſonen find verhaftet: Die Frau Pjatakows, 


r jüngere Sohn Trotzkis, Sergej Sedow⸗ 
Bronſtein, der zuletzt als Ingenieur in einer 
Maſchinenfabrik in Sibirien tätig war, ein 
Neffe Sinowjews mit Namen Sas, der per⸗ 
ſönliche Sekretär Radeks, der Sekretär Pja⸗ 
takows und andere. 


An maßgeblichen Funktionären der Sow⸗ 
jetwirtſchaft und leitenden Ingenieuren ſind 
der Sabotage beſchuldigt und verhaftet: der 
Direktor der geoben landwirtſchaftlichen 
Maſchinenfabrik in Roſtow am Don, Glebow, 
der Chef der Gebietsverwaltung für die 
einheimiſche Induſtrie in Tſchernigow, 
Ljubimow, der Leiter der geſamtruſſi⸗ 
ſchen Gummiinduſtrie Bilker (früher ſtell⸗ 
vertretender Leiter der Berliner Sowjet⸗ 
handelsvertretung), Marjaſſin, offenbar 
ein Bruder des früheren Staatsbankpräſi⸗ 
denten und hoher Funktionär des Uraler 
Induſtriegebietes, 4 weitere hohe Beamte 
der Induſtrie des Uralgebietes, zwei Bank⸗ 
direktoren, zwei führende Funktionäre in 
der koks verarbeitenden Induſtrie, ferner als 
angebliche Mitglieder des Weſtſtbiriſchen 
„Verſchwörerzentrums“ hochgeſtellte Wirt⸗ 
ſchaftsfunktionäre und Ingenieure. 


Anter den hohen und höchſten Eiſenbahn⸗ 
beamten zählt man insgeſamt 26 Fälle von 
Verhaftungen. 

Laut „Isweſtia“ wurden vier „Terrori⸗ 
ſten“ in der Akademie der Wiſſenſchaften 
entlarvt, während der bereits ſeit Monaten 
verhaftete frühere Rektor der Moskauer 
Univerſität Friedland der Anführer einer 
ganzen Gruppe von „terroriſtiſchen Hiſto⸗ 
rikern“ geweſen ſein ſoll. 

Auch in der Zentrale der Sowjetgewerk⸗ 
N wurden angeblich vier „Trotzkiſten“ 
entdeckt. f f 


Unter den georgiſchen Nationaliſten oder 
Separatiſten werden gleichfalls ein halbes 
Dutzend Namen genannt, die dem Straf⸗ 
gericht der GPU nicht entronnen ſeien. 


„Terrorgruppen“ in Moskau, Leningrad, 
in der Ukraine und in anderen Orten ſollen 
der Preſſe zufolge in Maſſen aufgedeckt 
worden ſein. 


Hinſichtlich der Haftfälle in der Noten 
Armee wird amtlich lediglich die Verhaftung 
des bekannten früheren trotzkiſtiſch gefinnten 
Generals Putna zugegeben. Weitere 
Haftfälle wie der des Adjutanten Tucha⸗ 
tihewstys und andere werden hier wenig: 
ſtens nicht dementiert. 


Dieſe ſtattliche Liſte vermag aber nur eine 
blaſſe Vorſtellung zu geben von dem Aus⸗ 
maß der in Gang befindlichen „Säuberungs⸗ 
aktion“. Wie man ſieht, bleibt kaum ein 
Gebiet der Sowjetwirtſchaft oder Verwal⸗ 
tung davon unberührt. 


| Spannung 
zwiſchen Stalin und Woroſchilom 


Woroſchilow droht mit Rücktritt 


Warſchau, 4. Februar. Die in Warſchau 


aus Moskau vorliegenden Meldungen ſpre⸗ 


chen immer beſtimmter von ernſten Zuſam⸗ 
menſtößen zwiſchen dem Somjetbiltator 
Stalin und dem Oberbefehlshaber der 
Noten Armee, Woroſchilo w. Die Span⸗ 
nung zwiſchen den beiden Gewalthabern 
ſcheint jetzt derart angewachſen zu ſein, daß 
eine endgültige Entſcheidung in dem ſeit 
längerer Zeit ſchwebenden Machtkampf be⸗ 
vorſtehen mu 

Wie das Warſchauer Abendblatt „Czer⸗ 
wony Kurjer“ meldet, haben die Nachrichten 
über die e e ar zwiſchen 
Stalin und Woroſchilow in Moskauer poli⸗ 
tiſchen Kreiſen ſtarke Erregung hervorge⸗ 
rufen. Den Grund des Streites ſieht man 
darin, daß Woroſchilow von Stalin die Be⸗ 
gnadigung einiger der dreizehn zum Tode 
verurteilten Trotzkiſten verlangt habe, was 
Stalin aber abgelehnt haben ſoll. Als 
Folge dieſer Auseinanderſetzung ſollen dann 
zehn höhere Offiziere in Moskau verhaftet 
worden ſein, denen Beziehungen zu Trotz⸗ 
W vorgeworfen werden. Es wird 
ſogar behauptet, daß auch Marſchall Tucha⸗ 
tſchewski ſich unter den Verhafteten befand. 

Darauf ſoll Woroſchilow Stalin ein 

Ultimatum geſtellt haben, in dem er 


kategorisch die Freilaſſung der Verhafte⸗ 

ten verlangte, an deren Schuld er nicht 

—.— wolle. Woroſchilow habe ſeinem 

Itimatum mit der Drohung Nachdruck 

verſchafft, daß er bei Nichterfüllung ſein 

Amt als ee ar niederlegen 
wird. 


Jedenfalls hat dieſe Auseinanderſetzung 
in Moskauer politiſchen Kreiſen den Ein⸗ 
druck hervorgehoben, daß der Tag des ent: 
ſcheidenden Spiels zwiſchen Stalin unt 
Woroſchilow heranrückt. Dabei wird unter: 
ſtrichen, daß der Sowjetmarſchall die ganze 
Note Armee hinter ſich habe und auch in 
den Kreiſen der Arbeiter und der Politiſchen 
Partei eine große Anhängerſchaft beſitze. 


* 
Nach weiteren Meldungen der Polniſcher 
Telegraphen⸗Agentur iſt der Direktor dei 
ſowjetruſſiſchen Staatsbank, Marjaſin, 
verhaftet worden. Er ſoll mit dem im letzten 
Theaterprozeß verurteilten Sokolnikow Ber: 
bindungen unterhalten haben. Man ſprich! 
davon, daß ſich um Marjafin und Sokolnikow 
eine gewiſſe oppofitionelle Gruppe auc 
innerhalb der Staatsbank gebildet habe, die 
für die finanzielle Unterſtützung der Oppo⸗ 
ſition geſorgt hätte. 


ER van 


hatte. In den Kämpfen um den Beſtand 
Saite ſchlug der Marſchall die 
Weißen mit taktiſchen Manövern an der 
Front, mit Agitatoren hinter der Front und 
Provokateuren innerhalb der Front. Die 


Dolchſtöße in den Rücken des Gegners durch 


Seelenfang bilden eine Regel in der Vor⸗ 
ſtellung Tuchatſchewskys von der Durchfüh⸗ 
rung einer Zerſtörung der kapitaliſtiſchen 
Welt durch bolſchewiſtiſche Armeen. Bei der 
Beſprechung des diesjährigen Militäretats 
. der Marſchall die Zahl der aus⸗ 
90 ildeten Fallſchirmtruppen mit 60 000 
ann. Es iſt der Verband Oſſoawiachim, 
der für die Ausbildung der Fallſchirmtrup⸗ 
pen zu ſorgen hat; er unterhielt ſchon 1934 
über 22 000 Fallſchirm⸗Zirkel, in denen die 
Tätigkeit der Fallſchirmſoldaten praktiſch ge⸗ 
übt wurde. f 
Neben der Zerſtörung des gegneriſchen 
Widerſtandswillens kommuniſtiſcher Wühl⸗ 
arbeit und der Ausführung von Sabotage 
in den Rüſtungswerken obliegen dieſen Fall⸗ 
ſchirmtruppen auch ausgeſprochen militäri⸗ 
ſche Aufgaben zur Störung der Verkehrs⸗ 
wege, Bahnlinien und Brücken. Depots, 
Aushebuna hinter der Front liegender höhe⸗ 


a 


rer Kommandoſtäbe und ſo weiter. Die 
praktiſche Durchführbarkeit des Fallſchirm⸗ 
abſprungs großer Maſſen wurde in den letzt⸗ 
jährigen Manövern demonſtriert, als die 
„Rote Fahne“ 3000 Fallſchirmſoldaten aus 
den Bombengeſchwadern hinter die feind⸗ 
lichen Linien herabregnen lieh, Phantaſie 
iſt hier Wirklichkeit geworden Tuchatſchews⸗ 
kys zahlenmäßig kleine Truppe vom Jahre 
1918, die ſich mühſam auf Schneeſchuhen 
hinter die feindliche Front arbeitete, iſt 1937 
zu einer fliegenden Armee von rund 
Mann angewachſen. Das Daſein 
dieſer Fallſchirmtruppe beweiſt den Willen 
De Zerſtörung der kapitaliſtiſchen Welt. 

enn auch die Fall irmtruppe iſt — ebenſo 
wie die Bombengeſchwader der Sowjets — 
eine ausgeſprochene Angriffswaffe und in 
ihrer 5 enweiſen 5 
eine nicht zu unter e ahr 
Verbindung mit ker techniſchen Vervoll⸗ 
kommung der Luftwaffe und ihrem ſchnellen 
zahlenmäßigen Anwachſen die Durchführung 
des Luftkrieges als dem Beginn des Ent⸗ 
ſcheidungskampfes um die bolſchewiſtiſche 
Weltmacht immer verlockender erſcheinen 
laſſen wird. 


Wenn der Traum Marſchall Tuchatſchews⸗ 
tys in Erfüllung geht, Flugzeuge am lau⸗ 
fenden Band herſtellen zu können, und wenn 
Rußlands Militärmacht größer ſein wird, 
als die aller europäiſchen Länder zuſam⸗ 
wird Stalin den Luft⸗ 
die jetzt an Rußlands Weſt⸗ 
Weißrußland, im Leningrader und 


Sowjetrußland, geſtützt auf ſeine europäi⸗ 
ſchen Verbündeten, die Zerſtörung des ftaat- 
lichen, wirtſchaftlichen und kulturellen Ge⸗ 
füges Europas beginnen. „Weil die Note 
Armee im Geiſt des Internationalismus, 
im Geiſt der Gemeinſchaft erzogen iſt, die 
alle Arbeiter der Welt umfaßt, darum iſt 
unſere Armee die Armee der Weltrevolution, 
die Armee der Arbeiter aller Länder.“ Dieſe 
Worte, die Stalin anläßlich der 10⸗Jahres⸗ 
51 der Schaffung der Roten Armee im 

ahre 1928 gesprochen hat, find eine Ver⸗ 
pflichtung, die Front gegen dieſe Gefahr zu 
ſchließen, ehe die Roten Luftheere die Gren⸗ 
zen Europas überfliegen. n. 
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Außlands 
Riejenausgaben für Rüſtungen 


30 Milliarden Rubel oder 30 Prozent des Staatshaushalts 
y Die Bevölkerung muß darben 


Warſchau, 4. Februar. Der Krakauer 
„Il. Kurjer Codzienny“ veröffentlicht einen 
intereſſanten Leitartikel, der ſich mit den 
Rüſtungen in der Sowjetunion befaßt. 


Im Sowjethaushatl für 1937 feien 20,102 
Milliarden Rubel für die Rüſtungen vor⸗ 
geſehen. Zu dieſem Betrag müſſe man den 
Haushalt des Kommiſſariats für die 
Rüſtungsinduſtrie, der 2,3 Milliarden Rubel 
Ausgaben vorſehe, hinzurechnen. Auch in den 
Haushaltsvoranſchlägen der übrigen Kommiſ⸗ 
ſariate befänden ſich Ausgabenpoſten für die 
militäriſche Ausrüſtung, ſo daß 


der kalſächliche Rüſtungshaushalt der 
Sowjetunion für das Jahr 1937 etwa 
30 Milliarden Rubel 


betrage. Das ſeien etwa 30 v. H. des geſam⸗ 
ten Staatshaushalts. Etwa die Hälfte dieſer 
Rieſenſumme ſolle für die techniſche Aus⸗ 
ſtattung der Armee, vor allem für den Aus⸗ 
bau der Luftflotte beſtimmt ſein. Die Kämpfe 
in Spanien hätten nämlich erwieſen, daß die 
ſowjetruſſiſchen Flugzeuge und Tanks nicht 
auf höchſter Stufe ſtünden. Darum ſeien be⸗ 
ſonders große Beſtellungen von Flugzeugen, 
Geſchützen und Munition für das kommende 
Jahr aus der Tſchechoſlowakei vorgeſehen, 
mit der der ſowjetruſſiſche Generalſtab immer 
enger zuſammenarbeite. 


Dieſen Anſtrengungen ſtehe allerdings, 
jo ſagt das Blatt, die Entwicklung der 


Bevölkerung enkgegen, deren Kriegsküch⸗ 

tigkeit infolge des wachſenden Mangels 

an Lebensmitteln ſtändig page werde. 
In den Bezirken von Kurſk, Tambow und 
Woroneſk im Ural und in Kaſakſtan hungere 
die ganze Bevölkerung. Die Kolchoſen löſten 
ſich dort auf, und ihre Mitglieder flüchteten 
in die Städte. Da es auch an Futtermitteln 
fehle, werde trotz ſtrengen Verbots alles 
Vieh abgeſchlachtet. Im Bezirk Kuibyſchem 
gebe es weder Getreide noch Kartoffeln. Der 
Preis für Roggen und Heu ſei ungewöhnlich 
geſtiegen. Auch aus den Gebieten von Sara⸗ 


tow und Stalingrad ſowie aus der Ukraine 


liefen Berichte über ſteigenden Mangel an 
Lebens⸗ und Futtermittel ein. 

Eine Moskauer Meldung des Korreſponden⸗ 
ten berichtet über die Lebensmittelteuerung 
in Moskau. Spekulanten trieben illegalen 
Handel und forderten geradezu phantaſtiſche 
Preiſe für Mehl, Butter und Kleidungsſtücke. 
Der Preis für 1 Kilogramm Butter betrage 
nach dieſer Meldung im regelrechten Handel 
28 Rubel, im illegalen Handel etwa 40 Rubel. 

Dieſer Preis werde auch gezahlt, da die 
Lebensmittel in den ſtaatlichen Läden nicht 
ausreichen. Auch die Preiſe für andere Arti⸗ 
kel des täglichen Bedarfes ſeien in letzter 
Zeit um 30—50 v. H. geſtiegen. 

Wie der „Kommuniſt“, der in Kiew er⸗ 
ſcheint, berichtet, habe der Truſt für Herren⸗ 
konfektion den Preis für einen Konfektions⸗ 
anzug auf 900 Rubel erhöht. 


Hinter den Mauern des Bulyrli⸗Gefängniſſes 


Die Hinrichtung der 13 zum Tode verurteilten 


Warſchau, 4. Februar. Die polniſche Preſſe, 
die ſich noch immer eingehend mit dem Mos⸗ 
lauer Theaterprozeß beſchäftigt, veröffentlicht 
jetzt Berichte über die Hinrichtung der 18 zum 
Tode Verurteilten. 


Am Tage nach der Urteilsverkündung find, jo 
ſchreibt der „Kurjer Czerwony“, die zum Tode 
Verurteilten in das berüchtigte Butyrki⸗Gefäng⸗ 
nis gebracht worden. Der Transport wurde 
mit allen Vorſichtsmaßnahmen durchgeführt. 
Die Exekution ſelbſt habe mehrere Stunden vor 
Sonnenaufgang in einem der Innenhöfe des 
Butyrki⸗Gefängniſſes ſtattgefunden. Die Ver⸗ 
urteilten wurden gemeinſam durch Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer niedergemacht. Der Hinrichtung 
habe der Innenkommiſſar Jeſchow und der 
Staatsanwalt Wyſzynſkij beigewohnt. Bis auf 
Muralow, der bis zum letzten Augenblick die 
Faſſung behielt, ſeien ſämtliche Verurteilte auf 


dem Hof des Gefängniſſes zuſammengebrochen, 


ſo daß ſie 
zur Hinrichtung an der Mauer des Gefäng⸗ 
nishofes ſeſtgebunden 


werden mußten. Die Hinrichtung fand bei 
Scheinwerferlicht ſtatt. Die Leichen der Hin⸗ 


gerichteten wurden unverzüglich mit Laſtautos 
aus der Stadt gebracht. . 
Verſchiedene polniſche Blätter berichten, daß 
trotz der Freudenkundgebungen, die anläßlich 
der Hinrichtung in Moskau und im ganzen 
Lande inszeniert wurden, in kommuniſtiſchen 
Kreiſen ſtarke Verſtimmung über die Hinrich⸗ 
tung der 13 alten Bolſchewiſten Herrih® von 


deren Schuld man keineswegs überzeugt eis 


ATE berichtet, daß 
im Verlauf der letzten Wochen rund 10 000 
Menſchen in allen Teilen der Sowjetunion 
verhaftet 
worden ſeien, die beſchuldigt werden, Beziehun⸗ 
gen zu den Trotztiſten unterhalten zu haben 
oder der Trotzkiſtiſchen Oppoſition freundlich 
gegenüberzuſtehen. 

ATE meldet aus Moskau, daß in der Fabrik 
Metromer in Kiew ein Großfeuer ausgebrochen 
ſei, bei dem mehrere Perſonen ums Leben ge⸗ 
kommen ſeien. Da die GPu vermutet, daß das 
Feuer das Werk von Oppoſitioniſten ſei, die auf 
dieſem Wege gegen die Hinrichtung Piatakows 
und ſeiner Anhänger proteſtieren wollten, ſind 
ſtrenge Unterſuchungen zur Aufklärung einge 
leitet worden. 


Große Offenſive auf Malaga 


Alle Mittel eingeſetzt — Malaga unter Geſchützſeuer 


Gibraltar, 4. Februar. Am Donnerstag 
morgen hat unter dem Oberbefehl des Gene⸗ 
rals Queipo de Llano der erwartete General⸗ 
angriff auf die Hafenſtadt Malaga zu Lande, 
zu Waſſer und in der Luft begonnen. 

Malaga wurde bereits von fünf Kriegs- 

ſchiffen der Natſonaliſten bombardiert. 
Ferner wurden die Fiſcherdörfer Fuengirola 
und Torremolinos ſowie die Küſtenſtraße 
nach Malaga von den Kreuzern Francos 
unter Feuer genommen. Die nationalen 
Landtruppen haben trotz heftigen Widerſtan⸗ 
des der Bolſchewiſten den zwiſchen Marbella 
und Fuengirola liegenden Gebirgsort Djen 
erobert. 

General Queipo de Llano hat ſich an Bord 
des Kreuzers „Canarias“ begeben, von wo 
aus er die gemeinſamen Operationen des 
reg der Flotte und der Luftſtreitkräfte 
Leitet. 

Sämtli verfügbaren Einheiten der 

nafionalen Flotte hatten in den frühen 

Morgenſtunden Algeciras verlaſſen und 

waren oſtwärts in Richtung Marbella 

abgedampft. 

Zur gleichen Zeit hatten ſich die nationalen 
Bombengeſchwader aus Melilla und Ceuta 
an die Front begeben. Inzwiſchen hatten die 
Landſtreitkräfte von Marbella aus den Vor⸗ 
marſch angetreten. General de Llano hofft, 
daß die auf dem Wege nach Malaga liegenden 
Küſtenorte Fuengirola und Torremolinos in 
den nächſten Tagen fallen werden. 


Zugleich dringen die Nationalen auch über 
die Gebirge vom Oſten her weiter auf die bol- 
ſchewiſtiſche Hafenſtadt vor. In blutigen 
Kämpfen wurden dort, in den Päſſen des 
Tejeda⸗Gebirges, die Bolſchewiſten aus ihren 
befeſtigten Bergſtellungen geworfen. 


Rege nationale Fliegertätigfeit 
vor Madrid 


Toledo, 5, Februar. Die Regengüſſe, die in 
der letzten Zeit Operationen an der Front von 
Madrid nahezu unmöglich machten, haben auf⸗ 
gehört. Da der Boden völlig aufgeweicht iſt, 
iſt in den nächſten Tagen mit größeren Unter⸗ 
nehmungen noch nicht zu rechnen. Lediglich die 
nationalen Flieger haben ihre Tätigkeit wieder 
aufgenommen. Ein Geſchwader von 30 Maſchi⸗ 
nen belegte die feindlichen Stellungen an der 
Front vor Madrid erfolgreich mit Bomben. 
Der Feind mußte ſogar zeitweiſe ſeine Stellun⸗ 
gen räumen. Auch die Artillerie nahm ihre 
Tätigkeit wieder auf. 


Valencia voll veranlworllich 


Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen Brüſſel und Valencia gefordert 


Brüſſel, 4. Februar. Im Verlauf einer ſtür⸗ 
miſchen Ausſprache im belgiſchen Senat über 
die Ermordung des Botſchaftsſekretärs Baron 
de Borchgrave gab Außenminiſter Spaak eine 


ausführliche Darſtellung des ganzen Falles und 
verſuchte ſich gegen die Vorwürfe der bürger⸗ 
lichen Preſſe zu verteidigen, daß die Regierung 
nicht von Anfang an alles getan habe, um den 
ruchloſen Mord aufzuklären und von Valencia 
Genugtuung zu erhalten. 


Spaak erklärte unter anderem, daß die bel⸗ 
giſche Regierung die letzte Note der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Machthaber nicht als befriedigend ange⸗ 
ſehen habe. In dieſer Note betonen die Ge⸗ 
walthaber von Valencia, daß ſie „die Verant⸗ 
wortung an der Mordtat ablehnen müßten und 


daß darüber der internationale Gerichtshof im 


Haag entſcheiden müſſe“. Sie ſeien aber auch 
vor Klärung dieſer Frage bereit, „auf Grund 
der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Valencia und Brüſſel auf die Frage der Ent⸗ 
ſchädigung einzugehen“. 
Spaak betonte, daß die belgiſche Regierung 
auf jofortige und bedingungsloſe Zahlung 
der verlangten Entſchädigung beſtehe und 
daß ſie auch heute, ſechs Wochen nach dem 
ſchamloſen Mord, noch nicht die Ueberzeu⸗ 
gung gewonnen habe, daß Valencia etwas 
getan hätte, um die Schuldigen zu ermit⸗ 
teln und zu beſtrafen. 


Die bolſchewiſtiſchen Machthaber von Valencia 
ſeien daher voll verantwortlich, und die Heran⸗ 


ziehung des internationalen Gerichtshofes im 


Haag könne nur vom rein juriſtiſchen Stand⸗ 
punkt aus gebilligt werden. 


Der katholiſche Senator Graf d' Aſpremont⸗ 
Lynden hatte bei ſeiner Interpellation, die den 
Anlaß zu dieſer Ausſprache bot, hervorgehoben, 
daß die bürgerlichen Parteien die bolſchewiſti⸗ 
ſchen Machthaber von Valencia für die Bluttat 
reſtlos verantwortlich halten würden und im 
Falle der Nichterfüllung der belgiſchen Forde⸗ 
rungen den Abbruch der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zu Valencia für die einzig richtige 
Löſung hielten. 


Engliſcher Proteſt in Valencia 


London, 4. Februar. Der britiſche Ge⸗ 
ſchäftsträger in Valencia, Ogilvie Forbes, hat 
bei den bolſchewiſtiſchen Anführern in Va⸗ 
lencia wegen des kürzlich erfolgten Bomben⸗ 
abwurfs auf das engliſche Schlachtſchiff 
„Royal Oak“ proteſtiert. Es wurde ihm zu⸗ 
ae die Angelegenheit unterſuchen zu 
aſſen. 


Die engliſche Spanienpolitik 
Eine konſervnative Unterhausanfrage 

London, 4. Februar. Der konſervative Ab⸗ 
geordnete Kapitän Ramſay hat im Unterhaus 
die Anfrage eingebracht, ob dem Außenminiſter 
bekannt ſei, daß die Bolſchewiſten in dem von 
ihnen vergewaltigten Teil Spaniens nur einen 
winzigen Bruchteil der Bevölkerung hinter ſich 
hätten und eine ſeit vielen Jahren von Mos⸗ 
kau finanzierte und geleitete kleine Minderheit 
verträten. Der Frageſteller will wiſſen, ob die 
britiſche Regierung nunmehr bereit ſei, dieſe 
Tatſache anzuerkennen und ihren bisherigen 
Standpunkt, dieſe Gewaltherrſchaft ſei die recht ⸗ 
mäßige Regierung Spaniens, zu überprüfen. 


Britiſche Antwort an den 
Nichteinmiſchungsausſchuß 


London, 5. Februar. Wie der diplomatiſche 
Korreſpondent des „Daily Herald“ meldet, hat 
die britiſche Regierung am Donnerstag dem 
Nichteinmiſchungsausſchuß ihre Antwort auf 
ſeine Anfrage übermittelt. England ſtimme 
allen Punkten zu, insbeſondere dem allgemeinen 
Freiwilligenverbot und dem geplanten Kontroll⸗ 
plan. 


Reviſion des Meerengenſlaluls? 


Befriedigung Rüſchdü Aras’ über die Mailänder Ausſprache 


Rom, 4. Februar. Außenminiſter Graf 
Ciano iſt heute vormi.iag nach etoienkuß der 
italieniſch⸗türkiſchen Geſpräche in iland 
wieder in Rom eingetroffen. Der türkiſche 
Außenminiſter hat heute kurz vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe aus Mailand ſich einem Vertreter der 
römiſchen „Tribuna“ gegenüber auch über 
das Ergebnis der Mailänder Geſpräche ge⸗ 
äußert. Rüſchdü Aras ai demnach tief be: 
friedigt nach Hauſe. Die beiden wichtigſten 
Probleme für ſein Land hat er gelöſt: zuerſt 
die Sandſchakfrage in Genf und dann den 
Fragenkomplex Montreux in Mailand. 

„Don heufe an hat die Türkei nichts 

mehr zu fordern.“ 

Da zu gleicher Zeit eine Verwandtſchaft 
der politiſchen Ideologien zwiſchen beiden 
Ländern beſteht, war es, wie das „Berliner 
Tageblatt“ ſchreibt, anſcheinend nicht allzu 
ſchwer, das gegenſeitige Mißtrauen zu be⸗ 
ſeitigen und einen Ausgangspunkt für eine 
künftige italieniſch⸗türkiſche Zuſammenarbeit 
zu gewinnen. Die 1 dieſer Zuſam⸗ 
menarbeit wird dabei den Kanzleien über⸗ 
laſſen bleiben. In politiſchen Kreiſen Roms 
gibt man zu, daß auch die Frage des italie⸗ 
niſchen Beitrittes zum Abkommen von Mon⸗ 
treux noch Klärungen erforderlich mache. Die 


Die Poſition, die E 


Konvention von Montreux ſchließt ja die Re 
viſion von einzelnen Artikeln des Abkommen 
nicht aus. 

Es iſt denkbar, daß Italien bei eventuel 

len Reviſtonsanfoküchen auf die morali - 

ſche und tatſächliche Unter ſtützung Eng 
lands rechnet. 
nd 1 in Mon- 
treux vor Sowjetrußland auf mu 
könnte alſo mit italieniſcher Hille gelegen 
zurückgewonnen werden. 

Von italieniſcher Seite wird zugegeben, 
daß in den Mailänder en ei end 
die Angelegenheit der italieniſchen ſti⸗ 
gungsanlagen auf der Inſel Leros Ce de 


worden wäre. Leros iſt die nördl er 
Inſeln des Dodekanes, hat etwa Ein⸗ 
wohner und wurde bisher von den Türken 
als Bedrohung der Were an⸗ 
geſehen. Ueber Leros, das „M Italiens, 
wurde jetzt eine aufrichtige Berftändig: 

erzielt in dem Sinne, daß Italien der Wie 
der Dardanellen zuſtimmt und 


derbefeſtigu e 
die Türkei ſich mit der Befeſtigung von Leros 
abfinde. So zeichnen die Umriffe der tür- 


tisch inatieniſchen Verständigung am Mittel 
meerhorizont ab. 3 


“ 
Singapur „uneinnehmbar 
Drei Angriffe der „Blauen“ abgewieſen. 
Singapur, 4. Februar. Singapur, Eng⸗ 
lands große Seefeſtung im Fernen Oſten, hat 
dem en Bo, See⸗ und Luftan⸗ 
griff der gegen ſie vorgeſchickten ſtarken 
„Blauland“ Streitkräfte ſtandgehalten. 


ihr 


Die Schlacht begann ſchon früh am Plan, 
gen Abend mit dem Eintreffen der „Blau⸗ 
land“⸗Kreuzer und der ſie itenden Trup⸗ 


pentransportſchiffe vor der Küſte der Inſel. 
Sie 8 zwar von den Wachtpoſten der 
zur r gehörenden König⸗ 
lichen reiwill e geſichtet, doch 
konnten die Verteidiger es nicht verhindern, 

die „Blauen“ kurz nach Mitternacht 
Landungskommandos ausſchickten und mit 
ihnen einige Küftenjtreifen öſtlich von Singa⸗ 
pur beſetzten. Erſt nach heftigen und für beide 
Seiten verluſtreichen anger wurden dieſe 
Abteilungen wieder von den Gegnern ver⸗ 
trieben und ins Meer geworfen. 


Ein 8 Landungsverſuch wurde von 
den „Blauen“ mor es 190 Ahr am öſt⸗ 
lichen Eingang der renge von Singapur 
unternommen. Transportſchiffe näherten ſich, 
von Zerſtörern eskortiert, der Küſte, wurden 
aber rechtzeitig von den Flugzeugen der Ver⸗ 
teidiger entdeckt und kurz danach von Flug⸗ 


ern und Unterſeebooten ener⸗ 
2 Bis zur Morgendämme⸗ 
rung tobte nun eine heiße Schlacht, an der 


der Verteidi freiwillige 
2 hervorragende Role — — 


Kurz n esanbruch unternahmen 
e 9a en nee — — letzten ver 
weifelten ar mit Hilfe der vom 
„Hermes“ aufgeſtiege · 
r die Widerſtands⸗ 


Einem jo heftigen Abw 
war ihr Angriff nicht ſen. „ 
"Fi r zurückholen 


ichte 
Rau iern zum das feind⸗ 
lu La i 


Engliſche Derteidigungs- 
und Rüftungsausgaben 


London, 5. Februar. Am Donnerstag wurde 

ein Nachtragshaushalt des engliſchen Innen⸗ 
miniſteriums für 1 403 007 Pfund veröffentlicht. 
Davon ſind 345 000 Pfund zur Luftſchutzſchulung 
und anderweitige Luftſchutzmaßnahmen vorge⸗ 
ſehen. Für Arbeiten, die Verteidigungszwecken 
dienen, iſt eine zuſätzliche Summe von 54 400 
ausgeworfen worden, davon 20 000 Pfund für 
„dringende unvorhergeſehene Arbeiten“. Einige 
weitere Poſten ſtehen ebenfalls im Zuſammen⸗ 
hang mit der engliſchen Aufrüſtung und mit der 
Errichtung von ſtaatlichen Rüſtungsfabriken. 
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Engliſches Regentſchaftsgeſetz 
beſchloſſen 


London, 5. Februar. Das engliſche Unter⸗ 
haus nahm am Donnerstag abend das Regent⸗ 
ſchaftsgeſetz, das die Einſetzung eines Regenten 
für die Zeit der Unmündigkeit des Monarchen 
vorſieht, an. 


Eden fährt nach Südfrankreich 


London, 4. Februar. Wie amtlich mitgeteilt 
wird, begibt ſich Außenminiſter Eden am Sonn⸗ 
abend vormittag zu einem 14tägigen Urlaub 
nach Südfrankreich. Während ſeiner Abweſen⸗ 
heit wird Lord Halifax die Geſchäfte im 
Foreign Office wahrnehmen. 


die zuſätzlichen 
Rüſtungsausgaben Frankreichs 


Die Vorlage verabſchiedet 


Paris, 4. Februar. Der Senat verabſchie⸗ 
dete die Geſetzesvorlage über die zuſätzlichen 
Rüſtungsausgaben in der Faſſung ſeines 
Finanzausſchuſſes, der die vorgeſehenen Kredite 
von 1 180 000 000 auf 1 109 000 000 Franken 
heruntergeſchraubt hat. Die Vorlage geht alſo 
an die Kammer zurück. 


Die Kammer hat am Donnerstag nachmittag 
die Geſetzesvorlage über die Amneſtie nach kur⸗ 
zer Aussprache, in der einige Abänderungen 
beſchloſſen wurden, mit 488 gegen 106 Stimmen 
ve rabſchiedet. 


Die Vorlage, die dann an den Senat ging, 
wurde von dieſem nach kurzer Ausſprache mit 


‘FÜR HAUS UND SPORT 


NIVEA 
CREME 


ZUR HAUTPFLEGE, 


das Ausmaß der franzöſiſchen 
Jlollenrüſtung 


London, 5. Februar. Wie der Flotten⸗ 
korreſpondent des „Daily Telegraph“ meldet, 
werden in Paris zurzeit zwei verſchiedene Pläne 
für die franzöſiſche Flottenrüſtung ausgearbeitet. 
Der erſte Plan ſehe den Bau von fünf Groß⸗ 
kampfſchiffen zu je 35 000 Tonnen vor. Es würde 
ſich um zuſätzliche Schiffe zu den bereits im 
Bau befindlichen zwei Großkampfſchiffen han⸗ 
deln. Ferner ſehe dieſer Plan den Ban von 
zwei Flugzeugträgern von je 15000 Tonnen, 
zehn Kreuzern von je 8000 Tonnen und einer 
Reihe von Zerſtörern und U⸗Booten vor. Ins⸗ 
geſamt würden 39 Schiffe mit einer Geſamt⸗ 
tonnage von 273 000 Tonnen gebaut. Nach dem 
zweiten Plan würden nur drei Großkampfſchiffe, 
jedoch eine entſprechend größere Anzahl von klei⸗ 
neren Schiffen in Auftrag gegeben, um die 


allen abgegebenen 297 Stimmen angenommen. | gleiche Geſamttonnage zu erreichen, 


die Regierung gegen unbegründete 
Preisſleigerungen 


Kwiatkowſki zur Wirtſchaſtslage 


r Hausha 


tsaus⸗ 


ergriff der General⸗ 

ort, um u. a. darauf 

daß der Haushaltsvoranſchlag 
937/38 


Zunahme um mehr 


ee Zloty, d. 1925/0 8 ud 
Vergleich zum re „das ur 
eine H 5 des Budgets auszeich⸗ 


nmmg 

nete, zeigt der zur Beratung ſtehende Haus⸗ 
1 in den Einnahmen einen 
gang um 697 000 000 Zloty, in den Aus⸗ 

gaben einen folchen um 642 000 000 Ztoty. 
Zum Abſchluß der Debatte hielt der ſtell⸗ 
vertretende Miniſterpräſident Kwiatkow⸗ 
ſki eine längere Programmrede, in der er 
Probleme erörterte. Trotz des 
offenſichtlichen Fortſchrittes teilt der Redner 
nicht die Anſicht, daß die Haushaltsſchwierig⸗ 

keiten nun ſchon bewältigt wären. 
Monat befinde man ſich 
attegleidigeroicht, Die naietfamffe ene 
e e am zu 
in ſtrukturellen Wandlungen 


nicht durch den Glauben an die Konjunk⸗ 
Ebenſo dürften die ei 55 e 
nicht leichiſinnig und vorzeitig herabgefeht 


werden, bis feſtgeſtellt jei, daß das Haushalts: 
gleichgewicht einen dauerhaften Charakter 
habe. Nach den gegenwärtigen Erwartungen 
müſſe ſich dieſer Prozeß im Laufe des näch⸗ 
ſten Haushaltsjahres vollziehen. Eine Ver⸗ 
geudung der Opfer mit denen das Gleichge⸗ 
wicht erreicht werde, wäre ein geradezu hiſto⸗ 
riſcher Fehler. Zur Finanzlage ſtellte der 
Miniſter feſt, daß ſich die Lage auf dem Welt⸗ 
markt entgegen den aus politiſchen Quellen 
ſtammenden allgemeinen Erklärungen ſehr un⸗ 
einheitlich geſtalte und daher der Glaube an 
eine allgemeine internationale Valutaſtabili⸗ 
ſierung und an einen dauerhaften Wirt⸗ 
ſchaftsfrieden einſtweilen recht ſchwach ſei. 
Die größte Gefahr ſieht der Redner in un⸗ 
begründeten Preisſteigerungen. 


Es müſſe davor gewarnk werden, da 
spekulative Preiserhöhungen ſehr ? ritiſche 
Komplikakionen hervorrufen könnken. 
Hier werde die Regierung alles kun, was 
nötig ſei, müſſe aber von der Allgemein- 
heit und der Preſſe dabei unterſtützt 
werden. 


Eine langſame Preisentwicklung ſei günſti⸗ 
ger, als die Zeit einer noch ſo guten Kon⸗ 
junktur, die nur von kurzer Dauer iſt. Was 
den Außenhandel betrifft, ſo dürfe man keine 
Waren einführen, die in Polen hergeſtellt 
werden könnten. Zum Schluß ſagte der Mini⸗ 
ſter, daß man gegenwärtig a Kräfte nicht 
auf einen negativen Kampf gegen Kriſen⸗ 
erſcheinungen zu konzentrieren brauche. Jetzt 
könne man ſchon pofitiv arbeiten, 


Reichseiſenbahner danken Hitler 


Kufmarſch vor der Reichskanzlei — Anſprache des Führers 


Am Donnerstag nachmittag marſchierten 
15 000 Berliner Eiſenbahner auf dem Wil⸗ 
helmplatz vor der Reichskanzlei auf. Der 
Führer erſchien, nachdem der Aufmarſch auf dem 
Wilhelmplatz vollzogen war, auf dem Balkon 
der Reichskanzlei und hielt eine kurze An⸗ 
ſprache an die Verſammelten: Zum erſten Male 
prah er vom Balkon zu einer Kundgebung. 
In Ordnung und Diſziplin vollzog ſich darauf 
der Abmarſch der Eiſenbahner nach der Sieges⸗ 
allee. 

Das Hauptamt für Beamte, Fachſchaft 
Keichsbeamte, hatte in Gemeinſchaft mit der 
Reichsbetriebsgemeinſchaft 10 zu dieſer Kund⸗ 
gebung aufgerufen, in der die Berliner Eiſen⸗ 
bahner im Namen der 670 000 deutſchen Eiſen⸗ 
bahner Adolf Hitler ihren Dank ausdrückten 
für die Befreiung der Reichsbahn aus den 
Feſſeln internationaler Verträge. In den erſten 
Nachmittagsſtunden traten die Beamten und 
Arbeiter der Deutſchen Reichsbahn in der Sie⸗ 
gesallee zum Marſch nach dem Wilhelmplatz 


an. Unter Vorantritt der uniformierten Beam⸗ 
ten und der Fahnengruppen der Fachſchaft und 
der NSBO. marſchierte die lange Säule, ge⸗ 
führt von den Fachſchaftskapellen, von der Sie⸗ 
gesſäule über die Linden zur Wilhelmſtraße. 
In langen, dichtgeſchloſſenen Gliedern nahmen 
15 000 vor der Reichskanzlei Aufſtellung. Eine 
große Zuſchauermenge umſäumte die Anmarſch⸗ 
ſtraße und die in den Wilhelmplatz einmünden⸗ 
den Straßen. Faſt eine Stunde hatte der Auf⸗ 
marſch gedauert. Um 16 Uhr betrat eine Dele⸗ 
gation die Reichskanzlei, wo ſie vom Führer 
empfangen wurde. 


Etwa zehn Minuten ſpäter öffneten ſich die 
Türen zum Balkon der Reichskanzlei. Der 
Führer und Reichskanzler trat, von jubelnden 
Heil⸗Rufen begrüßt, auf den Balkon. In feiner 
Begleitung befanden ſich Reichsverkehrsminiſter 
Dr. Dorpmüller, Vizepräſident Kleinmann, 
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley, Miniſter 
Eſſer und Staatsſekretär Dr. Lammers. In 
kurzen Worten begrüßte Dorpmüller die auf⸗ 


NIVEA-CREME . = 22. 0,40 . 2 2,60 
NIVEA-OL. ——— 2 ab 1,— vi 21. 3.50 


Jmarſchierten Eiſenbahner. 


vermindert die Gefahr 
des Gletscherbrandes, 
aber auch bei rauhem 
Wetter ist Ihre Haut ge- 


schützt. 


Dann ſprach der 
Führer vom Balkon aus zu den auf dem Wil⸗ 
helmplatz verſammelten 15000 Mann. Er gab 
ſeinem Stolz darüber Ausdruck, daß es möglich 
geworden ſei, die Nation aus den Beſtimmun⸗ 
gen des Verſailler Vertrages zu erlöſen. Zu⸗ 
gleich mit dieſem Vorgang ſei auch die Deut⸗ 
ſche Reichsbahn wieder reſtlos unter die Hoheit 
des Reiches geſtellt worden. Der Führer dankte 
den deutſchen Eiſenbahnern für ihre Arbeit in 
den vergangenen Jahren und richtete die Bitte 


an ſie, ſie möchten auch in Zukunft mit derſel⸗ 
ben Treue wie bisher an dem großartigen 
Unternehmen der Deutſchen Reichsbahn mit⸗ 
arbeiten. 

Unter dem Jubel der Verſammelten ſchloß 
der Führer ſeine Anſprache. Nachdem er in 
feine Arbeitsräume zurückgetreten war, tiefer 
ihn erneut die Sprechchöre. Daraufhin erſchien 
der Führer noch einmal auf dem Balkon. Die 
beiden Nationalhymnen bildeten den Abſchluß 
der Kundgebung. 


Genf brachte Klarheit 


Der Danziger Preſſedienſt ſchreibt: 


Die Erledigung der Danziger Frage vor dem 
Rat des Völkerbundes hat nicht die Senſation 
gebracht, die ſich manche Kreiſe aus allzu durch⸗ 
ſichtigen Gründen erhofft hatten. Wenn fetzt 
offenbar von denſelben Kreiſen neue Ver⸗ 
drehungen verſucht werden, ſo können auch dieſe 
Manöver nicht darüber hinwegtäuschen, daß die 
ruhige Erledigung der Danziger Frage keines⸗ 
wegs als ein Verdienſt des Völkerbundes von 
den hinter ihm ſtehenden Kreiſen in Anſpruch 
genommen werden kann. 


Es ſoll hier nicht von den Kuliſſenſchiebereſen 
des jüdiſch⸗ marxiſtiſchen Völkerbundbeamten 
Rajchmann die Rede ſein, der, wie die „Ber⸗ 
liner Börſenzeitung“ berichtete, die Erledigung 
der Danziger Frage zu hintertreiben oder we⸗ 
nigſtens unſinnig hinauszuzögern wußte. Daß 
man auch in Warſchan dieſe Quertreibereien 
durchſchaut, geht aus den Berichten polniſcher 
Preſſeagenturen eindeutig hervor. 


Die Grundlage für die in Genf erreichte Re⸗ 
gelung der Danziger Frage, das ſei hiermit 
nochmals ausdrücklich feſtgeſtellt, war die von 
Danzig in völlig autonomen Verhandlungen 
mit Polen erzielte Einigung. Ueber dieſe 
Polen in Genf berichtet, womit ſein ſogenann⸗ 
ter „Genfer Auftrag“ als erledigt zu betrach⸗ 
ten iſt. 

In den vor dem Völkerbundrat erſtatteten 
Berichten find folgende Hauptmomente hervor⸗ 
zuheben. Der polniſche Bericht, auf den der 
von Außenminiſter Eden verleſene Bericht des 
Dreierausſchuſſes ausdrücklich Bezug nimmt, 
ſtellt jet, daß der Hohe Kommiſſar darauf 
achten muß, daß „durch ſeine Tätigkeit keine 
Belastung der inneren Verwaltung der Freien 
Stadt entſteht“; ferner daß der Völkerbund⸗ 
kommiſſar ſeine Informationsquellen dahin zu 
differenzieren hat, daß den Informationen des 
Senats entſprechend „feiner Autorität als der 
Regierung der Freien Stadt Danzig“ die aus⸗ 
ſchlaggebende Stellung eingeräumt wird. Man 
muß dieſe Feſtſtellungen im Zuſammenhang mit 
den Exeigniſſen ſehen, die zu dem Konflikt zwi⸗ 
ſchen dem Senat und dem Völkerbundkommiſſar 
geführt hatten. Sie find aljo eine klare und 
eindeutige Zurückweiſung der Einmiſchungsver⸗ 


: 


ſuche in innere Angelegenheiten Danzigs, die 
Herr Leſter als ſeine Aufgabe betrachtete. 


Dieſe Grundſätze haben zudem eine weitere 
Bekräftigung durch die Ausführungen des 
Dreierausſchuſſes erfahren. Herr Eden, der ſich 
dieſen Bericht zu eigen machte, ließ keinen 
Zweifel darüber, daß die Garantie der Dan⸗ 
ziger Verfaſſung durch den Völkerbund ſeiner ⸗ 
zeit ausſchließlich als eine Sicherung genen An⸗ 
griffe von außen gedacht war. Er ferner 
darauf hin, daß die heutige politiſche Lage zu 
der Zeit, als das ſogenannte Statut der Freien 
Stadt aufgeſetzt wurde, nicht „vorausgeſehen 
wurde“ und daß „zwiſchen der ſo gegebenen 
Garantie und den normalen Aufgaben bes 
Völkerbundes bein eigentlicher Zuſammenhang 
beſteht“. 

Wenn man dieſe Sätze aus der Völkerbund 
ſprache in klares Deutſch überſetzt, ſo heißt das: 
Eine internationale Kontrolle der inneren An⸗ 
gelegenheiten Danzigs iſt in den international 
garantierten Rechtsgrundlagen der Freien 
Stadt nicht vorgeſehen, ſie gehört nicht zu den 
Aufgaben des Völkerbundes. Das iſt die klare 
Richtlinie für die Tätigkeit des noch zu ernen⸗ 
nenden Völkerbundkommiſſars. 


Der Völkerbund hatte dementſprechend auch 
auf ſeiner jetzigen Sitzung darauf verzichtet. 
innere Angelegenheiten Danzigs zu behandeln 
und ſich auf die Erörterung ſogenannter inter⸗ 
nationaler Statutsfragen beſchränkt. Er gab 
ſomit dem Danziger Senatspräſidenten Greiſer 
die Möglichkeit zu der Erklärung, daß er ange⸗ 
ſichts der Grundlage des Berichtes zu einer Zu⸗ 
ſammenarbeit mit dem neu zu ernennenden 
Hohen Kommiſſar bereit ſei. 


Man muß nunmehr der Erwartung Yusdrua 
geben, daß ſeitens der Genfer Inſtitution dieſe 
neue Grundlage eingehalten wird. Das Dreier⸗ 
komitee, dem die Aufgabe zugewieſen worden 
iſt, über die Ueberweiſung von Danziger An⸗ 
gelegenheiten an den Völkerbundrat zu ent 
ſcheiden, wird ſich ſeinerſeits ebenfalls auf dieſe 
Grundlage einzuſtellen und zu beobachten haben, 
daß eine „Belaſtung der inneren Verwaltung 
der Freien Stadt“ nicht wieder eintritt, wie es 
in der Amtszeit des Herrn Leiter der Fall nos 
weſen iſt. 


Einführung in die denlſche 
Sippenforſchung in Polen 


Von Alfred Latter mann. 


Poſen 1937. Verlag der Hiftoriichen 
Geſellſchaft für Poſen. Anſchrift: 
Poznan, Aleja Marſz. Pilſudſtiego 
Nr. 16. 68 S. Preis in Polen 2,10 
Zloty, im Deutſchen Reich 1,50 RM. 
Für Mitglieder der Hiſtoriſchen Ge⸗ 
ſellſchaft ein Drittel Ermäßigung. 


Bisher batten wir ſchon einige gute Einfüh⸗ 
rungen in die Sippenforſchung, aber noch keine, 


die auf die beſonderen auslanddeutſchen Ver⸗ 


hältniſſe zugeſchnitten war. Als erſte ausland⸗ 
deutſche Volksgruppe hat nun die in Polen (nach 
früheren kurzen Veröffentlichungen dazu vom 
gleichen Verfaſſer) die vorliegende Einführung 
herausgebracht, die auch für die zahlloſen 
Reichsdeutſchen, die ihren Urſprung im abge⸗ 
tretenen Oſtgebiet haben, wichtig iſt, aber auch 


für die preußiſchen Oſtprovinzen, die bei den 
engen Familienbeziehungen mitberückſichtigt 
werden. 


Dr. A. Lattermann, Poſen, der als Heraus 
geber der „Deutſchen wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift 


für Polen“ ſich ſeit zehn Jahren mit den Fragen 
beſchäftigt hat, bringt in acht Teilen die nötigen 
Angaben über die erſten Hilfsmittel, unge 
druckte und gedruckte Quellen, Werke zur Namen⸗ 
kunde, Bearbeitungen, Vereine. Zeitſchriften 
uſw. für Sippenkunde, Anſchriften von Sippen · 
forſchern uſw. für die einzelnen Teilgebiete, die 
Koſtenfrage, ein Schema für polniſche Anfragen 
an katholiſche Pfarrämter, in denen in 
Polen auch viele evangeliſche Eintragungen ge⸗ 
macht wurden, in den Anlagen Zuſammenſtellun⸗ 
gen über die Kirchenbücher der evang. ⸗unierten 
Kirche in Poln.⸗Oberſchleſten, exſtmalig auch für 
Galizien, das Alter der Gemeinden der enang- 
Augsburgiſchen und evang.⸗reformierten Kirche 
hauptſächlich für Kongreßpolen, im Anhang ein 

prachiges Verzeichnis der vorkommenden 
Ortsnamen und der rd. 700 Perſonennamen. 
Wegen der zahlreichen Verſchwägerungen mit 
polniſchen Familien werden auch die nötigen 
Hilfsmittel für die polnische Sippenforſchung 
genannt, wie auch die von den reichsdeutſchen 
vielfach abweichenden Beſtimmungen über die 
Archivbenutzung usw. berückſichtigt find. Die 
umfangreichen Schrifttumshinweiſe (oft auch aus 
Beſprechungen) ſind bis in die Gegenwart 
geführt. Für das Deutſche Reich empfehlen ſich 
Sammelbeſtellungen von Vereinen, Buchhand⸗ 
lungen uſw. wegen der Verrechnungsbeſrim⸗ 
mungen. \ 
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Sonnabend, den 6. Februar 1937 


und Land 


höhenwege 


Text: Mark. 10, 35—45; Lied: Laſſet 
uns mit Jeſu ziehen, Nr. 164. 

Daß die Söhne des Zebedäus begehren, 
im Reiche Gottes zur Rechten und zur 
Linken des Herrn ihren Platz zu haben, 
weiſt Jeſus nicht als ein unberechtigtes 
und unverſchämtes Verlangen zurück. Es 
gibt einen heiligen Ehrgeiz, im Himmel 
nicht einen Winkel hinter der Tür ange⸗ 
wieſen zu bekommen, ſondern dem Herrn 
nahe zu ſein. Aber das freilich will Jeſus 
den beiden Brüdern und dann auch ſeiner 
ganzen Jüngergemeinde ſagen, daß zu 
ſolch hohen Plätzen nur ſteile Wege füh⸗ 
ren. Man kann auf Höhen wandeln nur, 
wenn man aus der Tiefe ſie erklommen 
hat. Darum führt der Weg zum Reiche 
Gottes nur durch die Demütigungen der 
natürlichen Menſchen hindurch. Das Ge⸗ 
ſetz des Himmelreiches iſt ein anderes, als 
das der Welt. Hier mag groß und wert⸗ 
voll gelten, was ſich ſtolz gebärden und 
Macht ausüben kann; im Reiche Gottes 
iſt am größten, wer es am wenigſten zu 
ſein begehrt. Hier iſt Dienen mehr als 
Kommandieren, hier iſt Geben mehr als 
Nehmen, hier iſt Niedrigkeit mehr als 


Hoheit. Wer darum am höchſten ſteigen 


will, muß am tiefſten anfangen. Iſt es 
ſchon im natürlichen Leben ſo, daß, wer 
herrſchen will, muß dienen gelernt haben, 
ſo fil es im Reiche Gottes erſt recht. Das 
hat uns niemand ſo klar gezeigt, als 
Jeſus ſelbſt, deſſen ganzes Leben Dienſt 
und Selbſthingabe war, und den eben 
darum Gott erhöht hat zu ſeiner Rechten. 
Dem Herrn, der die Liebe ſelber war, 
nahe ſein kann in ſeinem Reiche doch nur, 
wer ihm darin verwandt iſt, daß er ſein 
Leben in den Dienſt ſelbſtloſer Liebe ge⸗ 
ſtellt hat. Liebe aber iſt immer Dienſt 
am andern. Darum iſt ſolche ſelbſtlos 
dienende Liebe der Weg zur Höhe. Wer 
mit Jeſu aufwärts will, muß erſt mit 
ihm hinab. Sein Weg geht durch Opfer 
zum Gewinn, durch Tod zum Leben. 


D. Blau = Bofen. 
ra 


Stadt Pofen 


Freitag, den 5. Februar 


Sonnabend: Sonnenaufgang 7.27, Sonnen: 
untergang 16.47; Mondaufgang 4.03 Mond: 
untergang 11.44. 

Waſſerſtand der Warthe am 5. Februar + 8,27 
gegen + 0,34 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonnabend, 6. Februar: 
Weiterhin mildes, aber unruhiges Wetter; jtarf 
bewölkt mit einzelnen Regenichanern; lebha 
ſüdweſtliche Winde. 


Teatr Wielki 


Freitag: „Maria“ 
Sonnabend: „Manon“ 
Sonntag, 15 Ahr: „Die Blume von Hawai“; 
20 Uhr: „Der Vogelhändler“ 
Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
Apollo: „Schlußakkord“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Fort Douaumont“ und der plaſtiſche 
Film. 5 
Metropolis: „Ich bin unſchuldig“ (Engl.) 
Stonce: „Frau Miniſter tanzt“ (Poln.) 
Sfints: „Eine von tauſend“ 
Wilſona: „Sibiriſche Helden“ (Poln.) 
8 i 


Schleſiſche Kirmes 


Es ſei nochmals auf den fröhlichen Abend 
der Sänger hingewieſen, der am Sonnabend, 
dem 6. ruar, um 8.30 Uhr, im Deutſchen 
Haufe als „Schleſiſche Kirmes” fteigen 
joll. Chor, Jugendchor und geſchätzte Kräfte 
werden miteinander wetteifern, den Mitglie⸗ 
dern und Freunden des deutſchen Liedes 
einige frohe Stunden zu bereiten. Ein 
Koſtümzwang beſteht nicht. Der Eintritt von 
49 Groſchen für aktive Sänger und 99 Gro⸗ 
ſchen für Angehörige und Gäſte iſt fo niedrig 
bemeſſen, daß auch den weniger Bemittelten 
die Teilnahme ermöglicht iſt. 


Berband für Handel und Gewerbe 


Die Poſener Ortsgruppe des Verbandes für 
Handel und Gewerbe macht ihre Mitglieder dar⸗ 
auf aufmerlſam, daß der Poſener Handwerker⸗ 
verein am Roſenmontag einen Abſchied des 
Karnevals veranſtaltet, zu dem die Mitglieder 
des Verbandes herzlich geladen ſind. 


Der Bauer als Kaufmann 


ur. Aufgabe jedes Güter erzeugenden 
Unternehmens iſt der Verkauf dieſer Güter 
zu einem Preiſe, der die Herſtellungskoſten 
deckt und darüber einen Gewinn bringt. Die 
beſte Herſtellungsmethode kann einem Unter⸗ 
nehmen nicht den rechten Erfolg eintragen, 
wenn ihm nicht eine gut arbeitende Ver⸗ 
kaufsabteilung zur Seite ſteht. Erzeugungs⸗ 
werkſtatt und Verkaufsbüro müſſen auf 
gleicher Höhe ſtehen, wenn der Erfolg ver⸗ 
bürgt ſein ſoll. 

Dieſe Wahrheit, welche die Induſtrie groß 
gemacht hat und nach der ſich jeder fort⸗ 
ſchrittliche Handwerker richtet, wird von der 
Landwirtſchaft ſo gut wie gar nicht beachtet. 
Der Landwirt beſchränkt ſich allgemein auf 
die Erzeugung, beachtet wohl die Struktur 
jeines Bodens, verſchließt ſich aber faſt voll- 
kommen den Struktur- und Konjunktur⸗ 
wandlungen des Marktes. Selbſt große 
landwirtſchaftliche Betriebe, die unter beſter 
techniſcher Leitung ſtehen, beſitzen keine ent⸗ 
ſprechende Verkaufsleitung. 


beſeitigt, wenn der Zwiſchenhandel gänzlich 
oder doch ſeine ſpekulativen Auswüchſe aus⸗ 
geſchaltet würden. Dieſe letzte Forderung 
erfüllt die Genoſſenſchaft zweifellos vollkom⸗ 
men. Vorausgeſetzt, a der Geſchäftsführer 
jene kaufmänniſche Befähigung und Aus⸗ 
bildung beſitzt, die ſeine Genoſſen zum größ⸗ 
ten Teil eben nicht haben. Wenn ſelbſt im 
heutigen Deutſchland, wo der Abſatz faſt 
aller landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe zu 
feſten Preiſen geregelt iſt, das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen nicht nur nicht entbehrt werden 
kann, ſondern gefördert wird und ſtändig 
an Bedeutung gewinnt, dann iſt es in Polen 
mit ſeinen dauernd ſchwankenden Preiſen 
und ſeiner ſpekulierenden Händlerſchaft die 
einzige Möglichkeit, dem Bauern angemeſſene 
Ein⸗ und Verkaufspreiſe und damit die 
Früchte ſeiner ſchweren Arbeit zu ſichern. 
ep die Zeit, wo der Bauer neben jeiner 
Fachausbildung in der Erzeugung auch eine 
entſprechende kaufmänniſche Schulung erhält, 
dürfte wohl noch in weiter Ferne liegen. 


Es gibt viele Gründe für dieſen Zuſtand. 
Die Schulung des Landwirts beſchränkt ſich 
faſt ausſchließlich auf eine Ausbildung, die 
mit der Erzeugung zuſammenhängt. Dieſe 
einſeitige Ausbildung erhält ſowohl der 
kleine Landwirt wie der Großgrundbeſitzer, 
ſowohl der Jungbauer, der von ſeinem 
väterlichen Hof niemals herunterkam, wie 
derjenige, der landwirtſchaftliche Fuchſchulen 
beſuchte. Die einſeitige Auffaſſung von der 
Tätigkeit in der Landwirtſchaft hat auch — 
beſonders in Polen — ſeinen gefühls⸗ 
mäßigen Grund. So vertraut und ange⸗ 
nehm dem Bauern Arbeiten ſind, die mit 
dem Ackern, der Ernte, der Viehzucht uſw. 
zuſammenhängen, ſo fremd ſind ihm Täti 
keiten, die den Verkauf ſeiner Erzeugnisse 
betreffen — ja, man betrachtet dieſe Tätig⸗ 
keit oft nur als notwendiges Uebel. 
Der Grund hierfür iſt — ſo lächerlich es 
klingen mag — vielleicht in einem alten 
Vorurteil zu ſuchen, das den Handel gegen⸗ 
über der Erzeugung als eine erniedrigende 
Beſchäftigung anſieht, der ſich die Juden 
hingeben und hingeben können. Dies Vor⸗ 
urteil hat der Volkswirtſchaft und beſonders 
der Landwirtſchaft in Polen unermeßlichen 
Schaden zugefügt. Gewiß, Zeit und Not 
haben dieſe Anſchauung gewandelt, haben 
ſie ſie aber ſchon gänzlich ausgerottet? 


Der Landwirt — beſonders der kleine — 
trifft am Abſatzmarkt auf den gut unter⸗ 
richteten, mit ſeinen Berufsgenoſſen gemein⸗ 
ſam handelnden Kaufmann. Man darf nicht 
überſehen, daß die Verhältniſſe, die Raiff⸗ 
eiſen vor hundert Jahren in Deutſchland zu 
bekämpfen begann und in einer zähen 
Lebensarbeit erſt zu wandeln vermochte, für 
große Teile Polens heute noch beſtehen: 
Der Erzeuger, der meiſt vom Abſatzmarkt 
weit entfernt wohnt, iſt über die Preis⸗ 

eſtaltung nicht genügend unterrichtet; er 
Rest wenig Zeitung und beſtellt ſie im Som⸗ 
mer ganz ab; der Händler nutzt dieſen Zu⸗ 
ſtand zu ſeinem Vorteil aus; die beſchränkte 
Zahl von Händlern auf einem beſtimmten 
Markt ermöglicht Verabredungen und ge⸗ 
meinſames Vorgehen; der Landwirt aber 
ſtaf ſelbſt dort, wo er in Berufsverbänden 
traff organiſiert iſt, beim Verkauf ſeiner 
Erzeugniſſe allein, weil ſeine Verbände ſich 
ausſchließlich mit der Erzeugungsſeite be⸗ 
faſſen; die Abhängigkeit des Erzeugers vom 
Händler und die Gefahr der Uebervorteilung 
iſt immer vorhanden, wenn der Landwirt 
Vorſchüſſe auf ſpätere Liefe⸗ 
rungen genommen hat; dieſe Gefahr iſt 
heute nach Vernichtung des landwirtſchaft⸗ 
lichen Kredites infolge der Entſchuldungs⸗ 
geſetze beſonders groß. 

All dieſe Gefahren, denen der Landwirt 
durch die Inanſpruchnahme des Zwiſchen⸗ 
handels ausgeſetzt iſt. wären am ſicherſten 


0 


Heute zum letzten Male: 


5 — | Apollo-Metropolis 4.45, 6 45, 8.45 


Ab Sonnabend, 6. d. Mis. 


Errol Flynn as „Adler der Krim“ 


in dem großen Film 


Apollo: Schlußakkord. 
Metropolis: Ich bin unschuldig. 


Abſchied des Karnevals 


Für den kommenden Montag bereitet der 
Poſener Handwerkerverein einen Abend im 
Märchenlande vor. Märchenzauber ſoll die 
Feſtteilnehmer umfangen. Nach dem Einzug 
der „Bremer Stadtmuſikanten“ erſcheint der 
„Rattenfänger von meln“ im Saale. 
Ueberraſchungen künſtleriſcher und techniſcher 
Natur ſollen für frohe Stimmung ſorgen. 
Das Feſtkomitee hofft, daß bei dieſem Kehr⸗ 
aus des diesjährigen Karnevals alle bis zu 
dem um 6 Uhr früh angeſetzten Schluß einig 
und ſtark durchhalten werden. Der Eintritt 
ins Märchenland beträgt 1,50 Zloty, zuzüg⸗ 
lich 20 Groſchen Abgaben. 


Wochenmarktbericht 


Markttagen der hen = Pi 


155 Tiſchbutter 1.50, Landbutter 1.30, Weiß⸗ 


Arimkrieg im Film 


Nach „San Franzisko“ ein neuer Großfilm 
der Amerikaner, der wieder ſtark auf wuchtige 
Maſſenſzenen eingeſtellt iſt. Die bunte Zeit der 
Krimkriege wurde in dieſem Film feſtgehalten. 
Man hat für eine prächtige Ausſtattung geſorgt, 
aber auch die romantiſche Seite der erlebnis⸗ 
reichen Handlung fand eine entſprechende Be⸗ 
arbeitung, ſo daß ein nachhaltiger Eindruck er⸗ 
weckt wird. Für die Rolle des „Adlers der 
Krim“ wurde der aus dem „Kapitän Blood“ 
rühmlich bekannte Errol Flynn herangezogen. 
In dieſem Filmwerk, in dem beſonders die 
„Attacke der leichten Brigade“ von mächtiger 
Wirkung iſt, hat wohl jede Szene ihre eigene 
Sprache. 


Eine Temperaturtragödie 


Herr X. beſchaut das Thermometer. 
Er ſchaut — und baß verwundert ſteht er. 
Acht Grad??? — Aha, ſo läuft der Haſe! 
Davon kommt dieſe blaue Naſe, 
Die ſteifen Finger, ſtarren Zehen; 
Nun kann man dieſes ja verſtehen. 


Herr X. beſchaut das Thermometer, 
In tiefem Sinnen vor ihm ſteht er. 
Das war ſo Mitte Januar. 

Und ſieh, am erſten Februar 

Tat ſich die Türe auf, es trat 
Herein ein Mann mit einem Blatt 
Papier, mit Zahlen fein beſchrieben. 


Er ſprach, es möcht' der Herr belieben, 
Für Heizung doppelt zu bezahlen; 
Das ſei ſehr nötig, ſintemalen 

Sie diesmal ſo viel Koks verſchluckte. 
So ſprach er lang und ſchön und guckte, 
Weil er ſich plötzlich einſam glaubt: 
Wo ſteckt Herr X. denn überhaupt??? 


Am Thermometer, hoch und weiß 

Steht glitzernd eine Säule Eis; 

In dieſer macht es deutlich Kricks! 

Vor Gram zerſprang — zu früh — Herr X, 
Am nächſten Tage ward es warm. 

Doch er iſt hin — daß Gott erbarm! 
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10, 5 — 15 d. Stck., Apfelſinen 15 bis 40, 
Mandarinen 20.—30, Bananen 35— 40. Aepfel 
20-70, getr. Pilze Viertelpfd. 60—80, Hage⸗ 
butten 80, Mohn 40, Kürbis 10, Pflaumenmus 
70, Sauerkraut 15, getr. Aepfel Viertelpfd. 30, 
ſaure Gruken 5—15, Erbſen 25—40, Moosbeeren 
50, Bohnen 25-35. Rhabarber 50. — Auf dem 
Fiſchmarkt war das Angebot reichhaltig. die 
Nachfrage zufriedenſtellend. Man verlangte für 
echte tote Ware 1.20, lebend 1.40 —1.50, leie 
bd. 1.30 1.50, Bleie 70—90, Karpfen lbd. 1.10 
bis 1.30, Karauſchen 80— 90, Barſche 401.00, 
Weißfiſche 40—80, grüne Heringe 3 Pfd. 1.00, 
Salzherige 10—15 d. Stück. Zander 2.20, Stock⸗ 
fiſch 80. Dorſch 80, Räucherfiſche waren in 
rößerer Menge vorhanden. — An den Blumen⸗ 
tänden gab es vorwiegend Topfgewächſe und 
Tannengrün. 


Aus Doſen 
und Pommerellen 


Bromberg 
— Alaviergauner, Als Betrüger verhaftet 
wurde der 20jährige Fr. Mocny, Neuhöferſtraße 
(Nowodworſka) 34. Er hatte bei einer hieſigen 
Firma ein Klavier auf Raten gekauft. Er 
zahlte 100 Zloty an und hatte für die RNeſt⸗ 
ſumme Wechſel, die ſein Vater mit unterſchrie⸗ 
ben hatte, der Firma übergeben. Die Wechſel 
wurden aber nicht eingelöſt, und ſo übergab die 
Firma die Angelegenheit der Polizei. Dabei 
ſtellte ſich heraus, daß der junge Mann das 
Klavier, das laut Vertrag bis zur letzten Nate 
Eigentum der Firma bleiben ſollte, nicht mehr 
beſaß. Er hatte es einem Altwarenhändle 
billig verkauft. Als der Altwarenhändler dar⸗ 
auf von der Polizei vernommen wurde, gab er 
an, das Klavier ſeinerſeits bereits weiterver⸗ 
kauft zu haben. Er habe nicht wiſſen können, 
daß er es mit einem Schwindler zu tun hatte, 
da dieſer ihm bereits — das dritte Klavier 
verkauft habe! 5 

Mocny jun. und ſen. wurden darauf verhaf: 
tet, und die Polizei iſt bemüht, feſtzuſtellen, wo⸗ 
her die beiden anderen Klaviere gekommen ſein 
mögen. 


Nogaſen 

s. Männer⸗Turnverein. Auf der diesjähriger 
Hauptverſammlung, die unter Leitung des 
Vorſitzenden, Turnbruders Petrich, ſtand 
wurden die Jahresberichte erſtattet und die er⸗ 
zielten ſportlichen Erfolge des verfloſſenen 
Jahres gewürdigt. Die Wahlen ergaben zum 
größten Teil die Wiederwahl des alten Vor⸗ 
tandes. Neugewählt wurden: G. Hoffmann 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden; Pintſcher 
zum Turnwart, Fehlau zum Zeugwart, 
Witchow zum erſten Vorturner. Als Bei⸗ 
figer wurden Schütz, Ad. Pohl und Turn⸗ 
ſchweſter Meyer hinzugewählt. 


Birnbaum 

hs. Ein Jahrmarkt für Rindvieh, Pferde und 
Schweine findet am Dienstag, dem 9. Fe⸗ 
bruar, in unſerer Stadt ſtatt. 

hs. Brand. Im alten Schloß der Frau G. v, 
Willich entſtand ein Dachſtuhlbrand, der 
durch einen ſchadhaften Schornſtein verurſacht 
wurde. Da das Feuer glücklicherweiſe bald 
entdeckt wurde, konnte es nach Aufreißen eines 
Teils des Fußbodens bald gelöſcht werden, 
Größerer Schaden iſt nicht entſtanden. 

hs, Warthejchiffahrt. Seit dem 18. Januar 
ruht der Schiffsverkehr infolge Zufrierens der 
Warthe vollſtändig. Das Eis hat eine Stärke 
von 34 Zentimetern. In der erſten Monats⸗ 
hälfte brachte Dampfer „Venus“ nur einen 
Schleppzug mit drei leeren Kähnen nach Poſen, 
wo jetzt im ganzen vier Kähne ſtehen. Strom⸗ 
abwärts verkehrte nur ein Kahn mit 400 To. 
Weizen und 106 To. Gerſte, der aber im Birn⸗ 
baumer Hafen Schutz ſuchen mußte und einfror. 


* 


oſener Tageblatt 


Herz beschwerden? 


KAFFEE HA trinken! Er u ee 


Obornik 

rl. Tödlicher Unfall. Arbeiterinnen des 
Gutes Pamtutfowo fuhren mit der Feldbahn 
zur Arbeit. Plötzlich ſcheuten die Pferde, und 
die Lore entgleiſte. Die Arbeiterin Kajdula 
wurde gegen einen Baum geſchleudert und auf 
der Stelle getötet. 


Kiſzkowo. 

wm, Neue Genoſſenſchafts Molkerei. Die hier 
ſeit zwei Jahren beſtehende private polniſche 
Molkerei (Mleczarnjia Polſka) hat am 31. Ja⸗ 
nuar aufgehört zu beſtehen. Mitglieder des 
hieſigen polniſchen Bauernvereins haben den 
Betrieb übernommen und führen ihn ſeit dem 
1. Februar als Genoſſenſchaft fort. Der neuen 
Genoſſenſchaft find gleich über fünfzig Mitglie- 
der beigetreten. 


Jarotſchin 

Stadtyperordnetenſitzung. Der Rechen⸗ 
ſchaftsbericht der ſtädtiſchen Hauptkaſſe und die 
Bilanzen der Waſſer⸗, Gas: und Elektrizitäts⸗ 
werke mußten wegen Erkrankung des Referen⸗ 
ten verlegt werden. Darauf wurde eine 
Satzungsänderung der privaten Krankenkaſſe 
der ſtädtiſchen Angeſtellten beraten. In dieſer 
Kaſſe ſind 54 Angeſtellte verſichert. Die jähr⸗ 
lichen Beiträge betragen 5000 31. und werden 
von der Stadt und den Verſicherten im Ver⸗ 
hältnis 3 zu 2 gedeckt. Die Stadtverordneten 
beſchloſſen, beim Todesfall eines Verſicherten 
oder deſſen Familienmitglieder eine Unter- 
ſtützung in Höhe eines dreiwöchigen Kranken⸗ 
geldes auszuzahlen. Außerdem wurden die 
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bisherigen Gebühren für die Ausſtellung eines 
Krankenſcheines geſtrichen. Beſonders lebhaft 
wurde die Einleitung weiterer Maßnahmen für 
die Winterhilfe der ſtädtiſchen Arbeitsloſen 
beſprochen. Weitere Punkte waren der ſchon 
lange beſchloſſene Bau der ſo notwendigen 
dritten Volksſchule und die Frage des Auto⸗ 
ſtraßenbaues durch unſere Stadt. Während der 
nächſten Stadtverordnetenſitzung wird im Nah⸗ 
men der Haushaltsberatungen über den baldi⸗ 
gen Beginn größerer Arbeiten in Jarotſchin 
verhandelt werden, die einem Teil der ſtädti⸗ 
ſchen Arbeitsloſen Beſchäſtigung geben ſollen. 
x Wegen kommuniſtiſcher Umtriebe wurde 
ein gewiſſer Gajewſki aus Kotlin feſtge⸗ 
nommen. Er hatte im Wöjtoſtwo in Kotlin 
beleidigende Aeußerungen gegen Beamte aus 
geſprochen und ſeine Begeiſterung für Sowjet⸗ 
rußland öffentlich bekanntgegeben. — Denſel⸗ 
ben Standpunkt vertrat ein gewiſſer Staniſlaw 
Ludwiczak aus Gora, gegen den ebenfalls 
Strafantrag geſtellt wurde. Er ließ in einem 
öffentlichen Lokal die Volksfront, das rote 
Spanien und Sowjetrußland hochleben. 


Wollſtein 

* Schornſteinſegerbezirkte. Der Kreis Woll- 
ſtein wurde im ſechs Schornſteinſegerbezirke ein⸗ 
geteilt. Das Recht zur Ausführung von 
Schornſteinfegerarbeiten ſteht nur den Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſtern Br. Anders, A. Nowak aus 
Wollſtein, dem Gehilfen Nzyſki in Jablone, 
dem Schornſteinfegermeiſter Oskar Pflaum in 
Rakwitz ſowie den Gehilfen J. Kwapich in Neu⸗ 
dorf und J. Andrzejewſti in Siedlic zu. 

* Schadenfeuer. In dem Dorfe Blotnik im 
Kreiſe Wollſtein fiel einem größeren Schaden⸗ 
feuer das Wohnhaus des Landwirts R. Szy⸗ 
manſki ſowie die Scheune und der Stall der 
Beſitzerin B. Paloch zum Opfer. Es gelang der 
Ortsfeuerwehr lediglich, das lebende Inventar 
zu retten, während das tote verbrannte. Die 
Urſache des Brandes konnte bisher noch nicht 
feſtgeſtellt werden. 


Nawitſch 

— den im Waſſerwerk. Die Leitung 
der ſtädtiſchen Werke gibt bekannt, daß wegen 
dringender Arbeit, die mit der Elektrifizierung 
des Waſſerwerkes in Schwinaten verbunden iſt, 
die Abgabe von Waſſer am 5. und 6. Februar 
in der Zeit von 24 bis 4 Ahr geſperrt wird. 


Kino Metropolis 


Sonntag um 3 Uhr nachmittags ein Film, 
der außergewöhnliche Eindrücke vermittelt: 


die Geheimniſſe des Perak 


Die Dſchungel, mächtig und grauenvoll. 
N der Einheimiſchen mit Krokodilen. 


Kämpfe zwiſchen Löwen und Tigern. 
Karten 40, 60, 80 Graſchen 


Tokio, 9. Februar. (Oſtaſiendienſt des DNB.) 
Vor geladenen Gäſten fand am Mittwoch abend 
die Uraufführung des erſten Films der japaniſch⸗ 
deutſchen Zuſammenarbeit „Neue Erde“ ſtatt, 
den ein deutſcher Regiſſeur unter japaniſcher 
Produktionsleitung gedreht hat. Unter den 
1500 Gäjte., die die Uraufführung erlebten, 
waren Mitglieder des Kaiſerhauſes, das geſamte 
Diplomatiſche Korps und viele Vertreter aus 
Kunſt, Wiſſenſchaft und Preſſe. Der Film iſt 
das Ergebnis einjähriger Zuſammenarbeit deut⸗ 
ſcher und japaniſcher Künſtler. 

Der Abend bedeutete ein feſtliches Ereignis 
für Tokio. Kurze Anſprachen gipfelten in der 
Feſtſtellung, daß dieſer Film der erſte gelungene 
Verſuch eines großen japaniſchen Kulturfilms 
jei, der dem Auslande wahrheitsgetreue japa— 
niſche Sitten und Gebräuche vermitteln ſolle, 


Der Faſtnachtsſonntag wird in Städten 
Hollands als Männchenſonntag bezeichnet, weil 
es Brauch iſt, die Männer an dieſem Tage 
irgendwo einzuſchließen und nicht eher wieder 
herauszulaſſen, bis ſie ein Geſchenk verſprochen 
haben. In Deutſchland heißt dieſer Sonntag 
allgemein Faſtnachtsſonntag, und er leitet 
die Hauptbelufrigungen des Karnevals und 
Faſchings ein. 

Die drei Tage bis zum Faſtnachtsdienstag, 
einſchließlich des Roſenmontags, ſind dadurch 
ausgezeichnet, daß man an ihnen alle möglichen 
beſonderen Gebäcke verzehrt. So ſind in ganz 
Deutſchland die Pfannkuchen oder Krapfen das 
beliebteſte Gebäck, das man mit den verſchieden⸗ 
ſten Namen belegt. In Bayern nennt man es 
Faſchingskrapfen, in Thüringen Kröppeln oder 
Hornaffen, in Heſſen Kreppeln, in Schwaben 
Faſteküchle oder Faſtnachtsöhrle. In anderen 
Gegenden gibt es Faſtnachtsbrezeln oder auch 
Heißwecken, eine Art ſüßer Wecken mit Korin⸗ 
then darin. Wenn ſie beſonders lecker ſind, ſind 
dieſe Wecken mit Marzipan oder einem Vanillen⸗ 
creme gefüllt. Die Frankfurter eſſen am Mor⸗ 
gen kleine, ganz heiße Brötchen oder Würſtchen 
in Brotteig. In Heſſen war in vielen Orten 
Erbsbrei mit Schweinerippen das übliche Faſt⸗ 
nachtsgericht. Früher war es Brauch, die Töpfe, 
in denen dieſe Gerichte gemacht worden waren. 
zu zerbrechen. In der alten Stadt Stendal 
ſteht in vielen Häuſern zu Faſtnacht Sauerkohl 
mit Würſtchen auf dem Tiſch, und in Oſte rode 
wird die vor Weihnachten gemachte Bratwurſr 
Faſtnacht angeſchnitten. Bei allen Feſtlichkeiten 
der Faſtnacht, die dort ſtattfinden, ſind Brat⸗ 
würſte die Hauptſpeiſe. 

In Nürnberg war das Schönbartlaufen be⸗ 
rühmt. Es hatte ſich dort etwa 200 Jahre lang 
erhalten. Am Schönbartlaufen beteiligten ſich 
junge Patrizier, die ſich eigens zu dieſem Zweck 
in die Fleiſcherzunft einſchreiben ließen und da⸗ 
für eine gewiſſe Summe bezahlten. Bei dem 
Schönbartlaufen zogen ſie ſehr koſtbare Koſtüme 
an. Im Jahre 1539 wurde es vom Rat der 
Stadt Nürnberg unterſagt. 


Wie die Nürnberger ihr Schönbartlauſen, ſo 
hatten die Münchener ihren Metzgerſprung. Am 
Rofenmontag verſammeln ſich die Fleiſcherge⸗ 
ſellen, nett angezogen, mit einem Blumenſtrauß 
in der Hand. Der Zug bewegt ſich dann durch 
die Stadt. Am Nachmittag verſammeln ſich 
alle wieder am Fiſchbrunnen am Marienplatz, 
die Lehrlinge erſcheinen ganz in Weiß. Dann 
folgt die „Freiſprechung“ der Lehrlinge, die in 
den Brunnen ſpringen müſſen. Hat der Lehr⸗ 
ling das Bad hinter ſich, ſo darf er ſich unter 
die Geſellen miſchen, darf mit ihnen trinken 
und mit den ehrſamen Mädchen tanzen. Dieſer 
Fiſchbrunnen iſt auch der Schauplatz des „Geld⸗ 
beutelwaſchens“. Am grauen Morgen des 
Aſchermittwochs erſcheinen dort übernächtige 
Masken, um ihre — ach ſo leere — Geldbörſe 
zu waſchen. 

Die Böttcher in München veranſtalten alle 
eben Jahre um Faſtnacht den berühmten 
Schäfflertanz, bei dem ſie mit Buchsbaum und 
Bänder geſchmückte Reifen tragen und allerlei 
Figuren tanzen. Der Brauch dieſes Schäffler⸗ 
tanzes ſoll daher rühren, daß ſich im Jahre 1517, 
als München von der Peſt heimgeſucht wurde, 
niemand auf die Straße wagte. Die Böttcher 
ſollen dann zuerſt den Mut gefaßt haben, vor 
die Häuſer zu ziehen und Tänze aufzuführen, 
um ſo die Bewohner zu ermuntern und ihnen 
wieder Lebensmut zu geben. 

In Frankfurt am Main führen nach altem 
Brauch die Böttcher ihren Tanz nur dann auf, 
wenn der Main feſt zugefroren iſt. Dann wird 
am Roſenmontag auf der Eisdecke ein Faß ge⸗ 
bunden, was natürlich viele Zuſchauer anlockt. 
Es wird mit einer Inſchrift und dem Stadt⸗ 
wappen verziert und dem Rat zum Geſchenk 
gemacht, der ein Gegengeſchent macht und das 


die auf dem Gedanken der Heimaterde und Fa⸗ 
milie verankert ſind. 

Der Film ſchildert in gelungenen Bildern 
das Schickſal eines Japaners, der ſeine Heimat 
verläßt und nach achtjähriger Abweſenheit aus 
Europa nach Japan zurückkehrt und zu ſeiner 
Familie und den traditionsreichen Sitten und 
Gebräuchen zurückfindet. In wunderbaren Bil- 
dern ſieht der Beſchauer altes und neues Japan, 
reizvolle Landſchaften und die uralte Tradition 
dieſes großen Landes. Der Film wird dazu 
beitragen, viele, ganz und gar nicht mehr zu⸗ 
treffende Anſichten mancher Ausländer über 
Japan zu ändern. Der Beifall, mit dem der 
Film aufgenommen wurde, war Ausdruck für 
die Anerkennung der Leiſtung des deutſchen 
Regiſſeurs und ſeiner japaniſchen und deutſchen 

Mitarbeiter. 


Rund um die Faſtnacht 


Faß in den Ratskeller bringen läßt, nachdem es 
in feierlichem Zuge durch die Stadt gefahren 
wurde. 

In einigen Orten Schwabens wird ein Bar⸗ 
bier⸗Tanz aufgeführt, bei dem ein „Doktor 
Eiſenbart“ jemanden über einen Löffel barbiert 
und dabei hüpfend das Lied vom Doktor Eiſen⸗ 
bart ſingt. Hierauf ſchneidet der Doktor Eiſen⸗ 
bart einem Buckligen den künſtlichen Buckel ab 
und läßt einem Kranken zur Ader. Allerlei 
Narreteien ſchließen ſich an. 


Faſtnachtsbären und Schimmelreiter, Stroh⸗ 
puppen und Krautweibel und viele, viele andere 
poſſierliche und groteske Geſtalten find unent⸗ 
behrliche Begleiterſcheinungen des Faſtnachts⸗ 
treibens und bringen reiche Abwechſlung in das 
bunte Bild, das ſich in den Faſtnachtstagen 
überall entrollt, ehe es durch das Grau des 
Aſchermittwochs abgelöſt wird. a 
1 — — 

Gojtyn 

— Warnung vor einem Betrüger. Vor etwa 
drei Wochen ſprach bei dem hier anſäſſigen 
Waclaw Kas mierſki ein gewiſſer Skorowider 
aus Poſen vor, der angab, von der Goſpodarczy 
Bank Kredytowy aus Krakau mit der Samm⸗ 
lung von Beſtellungen für die Prämien⸗ und 
Dollaranleihe beauftragt zu ſein. Für 10 Zloty 
Anzahlung verſprach er binnen drei Monaten 
einen Gewinn von 1000 Ztoty. K. tauſchte alſo 
zwei Obligationen dieſer Reklame⸗Dollaranleihe 
der genannten Bank ein. Auf eine Anfrage 
bei der Bank in Krakau wurde ihm mitgeteilt, 
daß Skorowider wohl bei der Bank angeſtellt 
war, jedoch wegen verſchiedener Betrügereien 
als Agent entlaſſen wurde. Es iſt zu erwarten, 
daß Skorowider auch anderenorts ſeine Betrüge⸗ 
reien verſuchen wird. 


Neutomiſchel 

g. Durch den Autobusverkehr veranlaßter 
Anfall. Als am Mittwoch der vergangenen 
Woche abends gegen 6 Uhr der Landwirt Wil⸗ 
helm Tepper aus Kuſchlin mit ſeinem Wagen 
auf der Michorzewoer Chauſſee dem Autobus, 
der nach Poſen fuhr, begegnete, wurde er von 
dem Licht der Scheinwerferlampen ſo geblen⸗ 
det, daß er nicht mehr die die Chauſſee begren⸗ 
zende rechtsſeitige Baumreihe ſehen konnte. 
Da der Autobus ſcheinbar auch nicht nach rechts 
auswich, ſo riſſen die Pferde das Gefährt an 
einen Baum, wodurch die Schutzbleche vollſtän⸗ 
dig zertrümmert wurden. 


Oſtrowo 

fk, Falſchgeld in Umlauf geſetzt. Beim Durch⸗ 
ſuchen der Abfälle in den Müllkäſten fand die 
Anaſtazia Rzadkiewicz aus Oftromo ein 
falſches Fünfzlotyſtück. Da fie Briefmarken für 
einen Antrag nach Poſen brauchte, ſchickte ſie 
ihren Bekannten Staniſtaw Kranc danach. 
Für ſeine Bemühungen ſollte er ſich eine 
Schachtel Zigaretten kaufen. Der Verſuch, das 
Geld in Umlauf zu bringen, mißlang. Im 
Gegenteil, man machte ihn darauf aufmerkſam, 
daß das Fünfziotyſtück falſch ſei und er ſich, 
falls er es in Umlauf bringe, ſtrafbar mache. 
Kranc beauftragte trotzdem nun einen Jungen 
mit dem Markeneinkauf. Das Falſchſtück fiel 
jedoch gleich auf und wurde einbehalten. Der 
Vorfall fand ſein Ende mit der Verurteilung 
der beiden Beteiligten zu 6 Monaten Gefängnis 
mit einer Bewährungsfriſt von vier Jahren. 
T 

Die Welt hat gelogen, und ein unſchuldiges, 
achtzehnjähriges Mädchen hat ihr geglaubt 

Loretta Young, Nobert Taylor 
in dem ſchönen Liebesfilm 
Ihre erſte Liebe 

Sie werden entzückt und gerührt ſein. Ein 
Film, der jedes Frauenherz bewegt! Premiere 
Sonnabend im „Sionce". R. 


Vikar 
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Gelungene deuſch-jananiſche Fülmzuſammenarbeil dos einsige „mende mu enn 


In Troki bei Wilna ſoll ein karaimiſches 
Muſeum entſtehen, in dem Gegenſtände der 
karaimiſchen Kultur geſammelt werden. Es 
wird dies das erſte karaimiſche Muſeum der 
Welt ſein. In Polen leben in Wilna und im 
Wilnaer Gebiet ſowie in einigen Städten Oſt⸗ 
galiziens mehrere Tauſend Angehörige eines 
Volksſplitters von der Krim, die ſich Karaimen 
nennen und inmitten der flawiſchen und jüdi⸗ 
ſchen Umwelt ihr religiöſes und kulturelles 
Eigenleben bewahrt haben. 


Berihättung durch Steinlawine 
Mailand, 5. Februar. Auf der Straße zwi⸗ 
ſchen Colico und Chiavenna ging in der Ge⸗ 
meinde Novate-Mezzola, nördlich vom Comer» 
See, eine große Steinlawine nieder. Die Eiſen 
bahnlinie und die Straße wurden in einer 
Länge von über 200 Metern verſchüttet. 
— — 


Kusloſung der davis⸗Spiele 


Unter Beobachtung des herkömmlichen Zere⸗ 
moniells ging in Anweſenheit der diplomati⸗ 
ſchen Vertreter der beteiligten Nationen am 
Dienstag in London, und zwar zum erſten 
Male im Hauſe der Admiralität, die Ausloſung 
des Davispokal⸗Spielplans vor ſich. Als Urne 
für die Loſe diente die prunkvolle Silberſchale 
des Davis⸗Pokals, aus der nacheinander die 
Röllchen mit den Namen der Nationen entnom⸗ 
men wurden. Bei einer Beteiligung von 20 
Nationen in der Europa⸗Zone ſind 12 Nationen 
in der erſten Runde ſpielfrei. Zu den Ländern, 
die raſten, gehört auch Deutſchland. das in der 
zweiten Runde als erſten Gegner Oeſterreich 
erhalten hat. Die Ausloſung iſt für Deutſchland 
überhaupt recht günſtig ausgefallen. inen 
Sieg über Oeſterreich vorausgeſetzt. hat es in 


der dritten unde gegen den Sieger von 
Italien — Monaco, alſo vorausſichtli talien 
auf italieniſchem Boden anzutreten. eſentlich 


offener iſt der Ausgang der Spiele in der unte 
ren Hälfte. Zwei Ueberſee⸗Nationen. China 
und e treffen ſchon in der erſten 
Runde zuſammen, der Sieger ſpielt dann wahr⸗ 
ſcheinlich wieder gegen einen überſeeiſchen Ber 
werber, nämlich Südafrika. In der dritten 
7 a fte 8 2 3 
etzun oſlowakei gegen Frankreich, un 
der Sieger dieſes Treffens wird fih mit Süd⸗ 
afrika oder 8 um den Eintritt in 
die Europa ⸗Schlußrunde ſtreiten, die oben 
Deutſchland glatt erreichen müßte. Nur vier 
Bewerber ſpielen in der Amerika⸗Zone, die 
sollte. zwiſchen USA. und Auſtralien liegen 
oll te. 
A in ie in Much * 9 * a 
n der en Runde auf die 05 
ſtematel, die — zu ſchlagen ſein wird. Die 
Ausloſung der Spiele iſt alje für Polen um 
günſtig ausgefallen. 


Kirchliche Nachrichten 


Kirchenkollekte am Sonntag, 7. 2., ik für das Theolotziſcht 
Seminar beſtimmt. 

Kreuzkirche. Sonntag, 7. 2., vorm. 10 Uhr: Gottesdienf. 
hau. 11½½ Uhr: Kindergottesdienſt. Krauſe. 

St. eg cent. Unitätsgemeinde). Sonntag, 7. 2. 
10½ Uhr, fällt der Gottesdienſt aus. 

St. Paulikirche. Sonntag, 7. 2., vorm. 10 Uhr: Got 
tesdienſt. Hein. 11.30 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 
Mittwoch, abends 8 Uhr: 1. Paſſionsandacht in der Kirche. 
Hein. Donnerstag, abends 8 Ahr: Mütterſtunde. Abends 
8 Uhr: Kirchenchorprobe. 

St. Matthäitirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Brum- 
ad. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. Montag, 
4½ Uhr: Mitgliederverſammlung der Frauenhilſe. Diens⸗ 
tag, 6 Uhr: Bibelſtunde. Donnerstag, 5 Uhr: Jungmütter⸗ 


ſtunde. 

Morasto. Sonntag, 15 Uhr: Jugendſtunde. 

Thriſtuskirche. Sonntag, 7. 85 10 Uhr: Gotteabtenft. 
D. Rhode. 11½½ Uhr: Kindergottesdienſt. Montag, 8. 2., 
8 Uhr: Kirchenchorprobe. Mittwoch, 10. 2., 8 Uhr: Bibel ⸗ 
ſtunde. 1 11. 7½ Uhr: Jungmütterſtunde. 

Chriſtliche Gemeinschaft der Chriſtus 
eirche, ul. Matefki 42). beer, /a Uhr: Jugendbund ⸗ 
Runde E C. 7 Uhr: Evangellſation. Freitag, abends 
7 Uhr: Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich eingeladen. 

E liſcher Verein Junger Männer. Sonntag, 17 Uhr: 
Cemeinſames Beiſammenſein der beiden Jugendkreiſe zu 


2 


2. 


(im Gemeindejaa 


einem „Frohen Sonntagnachmittag“. Montag, 20 Uhr 
9 — aſen. 20 Uhr: Gemeinſame 2 
ibelſtunde. Brummack. Donnerstag, 20 Uhr: Poſaunen⸗ 


19.0 Uhr: Jungvolk. 

ädchennerein Poſen. Sonntag. 7. 2. 
iſammenſein mit dem E. B. J. M. 
Ahr: Gemeinſame Bibelſtunde. Brummack. 
des Herrn Chriſtus in den 


Kapelle der Diakon iſſenanſtalt. Sonnabend. abends 8 Ahr: 
e 8 5 Sean vorm. 10 Uhr: Gottes» 
dienſt. Derjelbe. 


Kirche 


— der 10 Unt: ee 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 

Sgperſegf, Sonntag, 7. 2, 9 Uhr: digt it. 

10 Uhr: Kindergottesdienit. 3 158 S eg 
nersta 8 =: r 

‚Sonntag, 7. 2., ¼11 - it. 

12 Uhr: Rinbergotlesbienir. Altemoh, 9 1 ton 


andacht. 4 Ahr: Frauenhilfe. 7 Uhr: Jugendſtunde. 
Sontop. dien d 7. 2. 10 Uhr: Getleehten danach 
Kindergattesdienſt beides im Gemeindeſaale). Nachmittage 
2 Uhr: Jungmädchenverein. Dienstag, 9. 2, nahm. 7 Uhr: 
tauenftunde. Freitag, 12. 2., nachm. 7 Ahr: Handarbeits- 
tunde des Jungmädchenvereins. N 
Wreſchen. Sonntag, 7. 2, vorm. 10 Ahr: Gottesbienit. 
Nachm. 3 Uhr: Jungmännerverſammlung. 
3 Sonntag, 7. 2., vorm. 8.45 Ahr: Haupt, 
Sörchen. ‚Sonntag, 7. 2, vorm, 3410. Ahr: ‚Lefegoites 
dienſt anach Kindergottesdienſt im Pfa atbesbient 


Sarne. Sonntag, 7. 2., nachm. 2 


— 


** 


Poſener Taqeblatt = 


Zum 30 jährigen Jubiläum 
der Stadt Johannesburg 


Johannesburg, die Goldſtadt in Südafrika, 
feiert ihr fünfzigjähriges Beſtehen. Vor fünfzig 
Jahren erklärte Präſident Krüger den ſoge⸗ 
nannten Witwatersrand im Herzen der Hoch⸗ 


ebene von Transvaal als Freiland für die 


Goldſucher, und damit begann eine ſeltſame Zeit. 


Das erſte Gold wurde ſchon im Jahre 1853 
von Pieter Jacob Marais in Transvaal gefun⸗ 
den, aber die Buren fürchteten für ihre Unab⸗ 
hängigkeit, wenn dieſer Fund bekannt wurde, 
und als Marais das goldhaltige Quarz dem 
Rat von Transvaal vorlegte, bedrohten ſie ihn 
mit Todesſtrafe, falls er über ſeinen Fund nicht 
völliges Schweigen bewahre. Sie wollten nicht, 
daß die Nachricht von dem Goldfunde unermeß⸗ 
liche Scharen von unerwünſchten Fremden ins 
Land lockte. 


Ein ſpäterer Goldfund, der wei 

Folgen haben ſollte, wurde im Jahre 1886 ge⸗ 
macht. Ein auf Arbeitsſuche befindlicher Maurer 
namens Harriſon und ſein Kamerad Walker 
fanden Arbeit bei der Witwe Anna Liſthuizen 
auf der Farm Langlaagte in der Nähe des 
heutigen Johannesburg, wo ein Haus gebaut 
werden ſollte. 


An einem Sonntag im Februar ſtolperte 
Walker bei einem Gang durch hohes Gras über 
eine Unebenheit; er blickte zu Boden und blieb 
verwundert ſtehen. Vor ihm lagen ſehr merk⸗ 
würdige Steine. Er brach einige davon vom 
Boden los, zerkleinerte ſie und wuſch ſie in einer 
Goldgräberpfanne aus. In der Pfanne blieb 
Goldſtaub zurück. Er erzählte Harriſon von ſei⸗ 


nem Funde, und Harriſon erzählte es anderen. 
Auf dieſe Weiſe fiderte die Neuigkeit durch, 
ohne daß man jedoch ahnte, ein wie reiches 
Goldfeld hier entdeckt worden war und daß die 
größte Goldinduſtrie der Welt darauf aufgebaut 
werden konnte. 


Auf jeden Fall lockte die Nachricht von dem 
Funde ſehr raſch andere Goldſucher an. Zu 
Fuß, zu Pferde, in Ochſenwagen kamen die 
Goldgräber an der Fundſtelle an und ſchlugen 
hier ihre Zelte auf. Auf dieſem Lagerplatz iſt 
dann allmählich die Stadt Johannesburg ent⸗ 
ſtanden, da ſich im Gefolge der Goldgräber bald 
auch Kaufleute und Handwerker einfanden. Das 
erſte Holzhaus, das errichtet wurde, war ein 
Kramladen und diente zugleich der Abwicklung 
der Poſtgeſchäfte. Hier wurde auch mit Gold⸗ 
ſtaub und mit Goldfeldern gehandelt. Dieſes 
Holzhaus wurde dann das erſte Hotel der Stadt, 
das Zentralhotel. 


Sehr bald aber bemächtigte ſich die Groß⸗ 
finanz dieſer Goldfelder, man grub Schächte, 
ſtellte Fördermaſchinen auf und nahm den Abbau 
des Goldes im Großen in die Hand. 


Heute finden ſich dort Schächte, die 30 
Meter tief ſind, und man hat insgeſamt aus 
Witwatersrand bis jetzt etwa 10 045 Tonnen 
Gold gefördert. Am höchſten war die Gold⸗ 
produktion von Transvaal im Jahre 1932. Um 
das Gold zu gewinnen, werden jährlich 40 Mil⸗ 
lionen Tonnen Erz gefördert und zermalmt. 
Die unterirdiſchen Grubengänge haben eine 
Länge von etwa 11000 Kilometer. In jedem 


a kommen annähernd 700 neue Kilometer 
inzu. 

Zu den Männern, die ſich für die Entwicke⸗ 
lung der Goldinduſtrie an erſter Stelle ein⸗ 
ſetzten, gehört Cecil Rhodes, der im nach 
ihm benannten Rhodefta begraben liegt und 
deſſen Andenken noch heute in hohen Ehren ge⸗ 
halten wird. 


Weniger günſtig iſt der Nachruhm des 
Joſeph Benjamin Robinſon, der wohl der 
reichſte Mann Afrikas, zugleich aber auch der 
verhaßteſte war. Bei ſeinem Tode wußte nie⸗ 
mand ein gutes Wort über ihn zu ſagen. Er 
hatte Hunderte von Menſchen betrogen und rui⸗ 
niert. Der dritte der Finanzmänner, die am 
afrikaniſchen Golde verdienten, war Barney 
Barnato, der ſpäter auch an den Diamanten⸗ 
gruben beteiligt war. Im Jahre 1897 ertrank 
er auf der Fahrt nach England in der Nähe 
von Madeira. 

Joha 


Die Stadt nesburg hat, abwohl fie 
erſt 50 Jahre alt iſt, Krieg, Streiks mit bluti⸗ 
gen Straßenkämpfen und auch ſchon einen Luft⸗ 
angriff erlebt, und es iſt wohl wirklich ſo, > 
Ewald Eſſelen, en berühmte Ratgeber 
Königin Victoria, einmal gejagt hat: „Wir 
machen hier in Afrika in einer Woche mehr Ge⸗ 
ſchichte als ihr daheim in England in zehn Jah⸗ 
ten.“ Bejonders im Jahre 1922, als es zu 


einem Kampf zwiſchen Kapital und Arbeit zu 


kommen ſchien, ſah es ungewöhnlich bedrohlich 
aus. Es gab ſchwere Verluſte auf beiden Sei⸗ 
ten, und die Regierung konnte des Aufſtandes 


nur Herr werden, indem ſie die Quartiere der 


Streikenden 
ließ. 
Johannesburg mit ſeiner halben Million 
Einwohner iſt heute die größte und modernſte 
Stadt Südafrikas. Am Sonntag aber iſt ſie 
eine tote Stadt, denn alle Kinos und Theater 
find geſchloſſen. Die Reſtaurants find freilich 


von Flugzeugen bombardieren 


geöffnet, aber Muſik gibt es nirgends. Auch 
ein ſogenanntes Nachtleben kennt man in 
Johannesburg nicht. Die Umgegend von 
Johannesburg iſt reizlos, irgendwelche Natur⸗ 
ſchönheiten find nicht vorhanden. 


Vor etlichen Jahren wurde eine Univerjitäi 
gegründet, im übrigen aber iſt in dieſer Stadt 
alles nur auf das Geldverdienen aus, und die⸗ 
ſem einzigen Ziel haben ſich die fünfhundert ⸗ 
tauſend Menſchen verſchrieben, die in der Gold⸗ 
ſtadt wohnen. A. W. 


Ordensſchweſlern verlrieben 


Sichel und Hammer an einem Kreuz. 


Paris, 4. Februar. Die kommuniſtiſche 
Ortsverwaltung von Oyonnax (etwa 40 km 
weſtlich von Genf) hat, wie der „Elſäſſer“ 
meldet, die Ordensſchweſtern aus dem dorti⸗ 
gen Krankenhaus vertrieben. Die Verwal⸗ 
tung des Krankenhauſes, die ſich den kom⸗ 
muniſtiſchen Forderungen widerſetzte, wurde 
von dem kommuniſtiſchen Bürgermeiſter 
kurzerhand aufgelöſt. 


Ferner zerſtörten die Kommuniſten Wap 
penſchilde am Sockel eines Kreu uzes auf der 
Spitze des Garlaban⸗Berges. Sie brachten 
an Stelle der Wappen die Sowjetzeichen — 
Sichel und Hammer — an. Die in jener 
Gegend zahlreichen Feldkreuze, Kapellen und 
Kirchen werden von kommuniſtiſchen Agi⸗ 
tatoren ſtändig beſudelt. Die Behörden 
rühren trotzdem keinen Finger. 


Dieſer Untätigkeit der Behörden ſtellt das 


Blatt gegenüber, daß die Polizei in Mar⸗ 


ſeille in zwei Kirchen Suchungen nach Waf⸗ 
77 nlagern vornahm, obwohl der Bil von 
den el En G in Helle 5 x 
einer feierlichen Erklärung feſtgeſte 

daß ſich in keiner Kirche affen . 


Rundfunk- Programm der Woche 


vom 7. bis 13. u 1937 


Warſchan. 12.08-14.25: Unte 14.5: 
1 Hörſpiel. 18: e 2. 
17-19: Aus Kattowitz. 19.15: Nachr. 19.20: Tanz auf 
Schallplatten. 20.20: Sport. 20.40 A e 2: — a 


Sendung, 21.80 Klaviektonzert. 22.10: 
Tanz auf Schallplatten. 

Deutſchtandſender. 6: Bon te wer 
Der Bauer ſpricht — Der er 5 t. Siafonifge 
Dichtung von Sme:ana. 9.15: Der Plan bes Winters wird 
des Sommers Ernte. 10: Bon ge Muht am Sonn 
tagmorgen. 1145: Seewetterbe 12: Ben Hamburg: 
Mufit am Mittag 12.56: 55 „ Släckwänſche. 14: 
Kinderfunkſpiel. 14.80: Kleine Beh: „Muſik. 15.10: Beim 
Kronenwirt ift heute Jubel und * 16: 2 15. woll'n wit 
luſtig ſein. 17.80: Adrian, del Tulpendie Deutſche 
a und Faſtnacht jenſeits der Grenzen. 56: . und 

ach en Sonntag 3 19: Schöne Melodien. 
12 405 Deutſchlandecho. 20. Faſtnacht — 8427 — Kar- 
nepal! 22: Wetter. ha ei an Jet. entſchlandecho. 
22.50: Mir bitten zum ug. 2.45: eme tter he richt. 

Breslau. 5: Voltemuſtk. 5.80: —— * Er er 
Hafenkonzert. 8: Ke Mor engruß 
ter, Nachrichten. 9: Hören Ste bilte * wi 5 
Morgenſeier. 10. 85 Lied an der Grenze 11.10: der te 
728 und die Goldmacher. 11.80: Von L Vet ig: Bachkantate. 

Von Berlin: Muſtk am Mittag. 5 Hate, 14.10: 5 
die Mutter. 14 0: Ruf der . Glüdwün 
14.50: Die bunte Sonntagsftunde. E 
Von Saarbrücken: Muſit zur e 18: Allet: 
muſik zu vler Händen. 18.30: Sportereigni A bes Sonntags. 
19: Im Kolkuwahäusla. 20: Aus dem „Glatzer Hof“ in 
Glatz. 22: Nachrichten. 

Königsbe 6. Von Hamburg: Haſenkonzett. 8.20: Win- 
3 Zeit? 9: Evangel. Morgenfeler. 16: Ben 
Hamburg: Morgenteter. 10.30: Wetter, Feen ang * 
Muft am Son ttagmotgen. 12. Mittags uni 
Wetter, Programm. 14: Schachfunt. 14.45: ie uns 
vom Wald, 15.19: Schimkat ift der Anſicht. W 
konzett. 19: Und dräut der Winter noch fo fehr. 1518. 
Das Oſtpreußen⸗Sportechs 20: Große Frem — 
Straßzenverkehrsdienſt, e 8 Be 
fin: Internat. Rett« und Fahrturnier. e Ski⸗ 
meiſterſchaften in Paſſenheim. 22.0 ten zum 


Tanz. 
Montag 


Warſch 12.08.12. 40: 3 gr Mut anf 

15.15: Solliſtenkonzert. 15.5516, Kinderfunk. 

16.50: Chorkonzert. 17. 0517.50: 1 55 19: Für die 

Soldaten. 19.30: Polniſche Muſik. anzmuſtk. 20.45 

bis 21: Nachrichten. 21.90 —22 50: „L' Heurenſe nähe”. 22.50: 
2 — 


am. 


169 Ss 


Feuilleton und Konzert. 28: Tanz auf Schallplatten. 
e mr 1 Morgenruf, 7 
U d t nan 2 
r die Landwittſcha r er Woche 99 952 11.0: 


rihten. 10: Schulfunk. 11. u Seewetter 8. 
Der Bauer . — Der Bauer hört. 

Mittag. 13 45: Nachr. 14: Allertiel von 7 eis 2. 
Wetter, Börſe, Programmzinwelſe. 15.15: 1 — 9 
melodlen. Arbe 


15.45: Bon neuen Blchern: Freude und 
Stam 


Gef Ge Schmilckl 1 * Aug 
1 eſchichte von org müdte. 
8.20: Der notwegiſche Sänger Morten Batn fingt. 7878. 
2 dem Zeitgefhehen. 19: Guten Abend, lieber Hörer! 
19.45: D ütſchlandecho. 20: Kernſpruch, M'. tter, Kurznach⸗ 
richten. 10. Das Wendling⸗Quartett ſpielt. 21: 
Dein, Komiſche Lover. 22: Wetter, Radjeiten, Sport, 
eutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Aach nuf. 22.45: See 
e 23: Wit bitten zum Tanz! 
Breslau. Frühmuſik. 1-8 We tte t. 15 M. 
1 882 


16: Muft am Nachmittag. 17: Der 


18: Abenteuerliche 


Erich Hointis, ein 60. 


19.40: Der 
vom Tage. 
Tanzmuſik. 
eee 6.80: 
ſymnaſtit für die 

ee 2 


Körigebeg 62 Wetter, Bor 0.16 
Konzert. 7: Nacht. 8: Andacht. 8.15: 
Frau. 8.00 Konzert. 10: Kinde rliederſin et⸗ 
ter. 12: Konzert, 18: RN Wetter, Strakenverfchrsbienft, 
Nachr., Programm. Nachr. 14.10: Heute vor 
Jahren. 14.15: Bean e Welt nor 1000 Jahren. Bud: 
eſprechung. 14.25: Und nun ſpricht zu 14.45: Karne⸗ 
valiſtiſches Konzert. 10: Konzert. 17.35: Der Entlaſſungs⸗ 
grund in der Mrbeitsbefheintgung. 17.40: Fier weg dem 
Zadder. 17.55: Gedanten zum oſtpr. Rennfpozt. 18: all⸗ 
platten. 18.50: Straßenverkehrsdienſt. : Heimatdienit. 
19.10: Loſtig 85 de Foaſenacht. 19.45: Zeitſunk. : Wet⸗ 
ter, Nachr. 22. 10: Humor aus allen den Sen he 
22: Wetter, Straßenverlehrsdienſt, a. Sport. 22.20: 
Das Bewußtsein vom lebendigen Recht. 2.4024: Groß r 
Rojenmon 8 


8 
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Werigon. 12.08.12. 0: Konzert. 15.1518: rer 
auf Schallplatten. 16. 59175 Er rt. 17.18: Konzert. 
ugendfunf. 18.20: Aktuelles. 18. e e 18.0: 
acht. 10.05: Nachr., Aktuelles. 19.0: in 
20.15: Konzert. 20.45: Nachr., Hehe. et 9 5 
zer zum Karneval. 22.90: Tanz anf Schallplatten. 2 
Tanzmuſik. 

Deut ſchlaubſenber. piel, Mo Wetter 
— die e S. pr 2 mgert. 7: 

chtichten. Aus aller — n 
garten. 11: Veberiſce e klar, 2 an 15: 


erg a 11.80: Der Bauer 

— * ert. 12.55: 33 ene. 15445. 

achr. 1 Allerlei — von 2 bis 2 15: Weiter, Börfe, 

ge an 15.15: e am Werk. 15.46: 2 

Koſt. Mufik am Pen ag. 17.50: 1 

der. En 
in 


ia: — 
gramm. 19: Gut Sa 1% 5 Hareri 27 K Fe 


landecho. 20: K — ieite Na Bringehin 
233 2: 85 et, Nachr., 1 Deutſchland⸗ 
tstang. 
6: How 


echo. B: Fakt 
6.0: 1 nzert. 7: Nachr. 
5 a 
n. 9.30: Wetter. 


ſpruch 1 AK. 
— 27505 Muft am Berge 
ſe Siedler in 5 11. Fe; 


1 t 
1 ar 5 Dat, e „16.50: 


hilfsmwerf des deu 

zert. 18: Konzert. Zur — hat, 

unb ee 155 eint und Schellenka pe. 
bericht vom Tage. . 10: Leichtſinn iR 

ze. 8 Bun Siimeiterinaften I 


17 255 air 1 


aa 
1 N. 


. re 2%» 


„ Schallpl. 6.15: N 
Konzert. 6 
8.18: Gomnepir f * , 5.40: Ronget 8.30: Werse; 
des wer enge Das lachende Dorf. 10.45: 
r. 11.80: Reihsnä N in München. 11.50: 
Marktberichte. Milchwirtſchaft. Wetter. 12: Kon- 
zert. 13: Zeit. Wetier, traßenverkehrsdienſt. un. 
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Sonnabend, 6. Februar 1937 


Der Saatenstand Mitte Januar 


Auf Grund der Berichte von 4000 landwirt- 
schaftlichen Berichterstattern stellt das War- 
schauer Hauptamt für Statistik den Saaten- 
stand in Polen um Mitte Januar 1937 folgen- 
dermassen dar: Der Stand der Rapssaaten 


wird als über mittel bezeichnet, der Stand von 


Klee, Roggen und Hafer als mittel und der 
Saatenstand von Weizen als etwas unter mit- 
tel. Dank der günstigen Witterung bis zur 
ersten Januarhälfte konnten sich die Saaten 
ohne starke Beeinträchtigung entwickeln. Aber 
seit Mitte Januar sind starke Fröste auf- 
getreten. die sich infolge Fehlens einer Schnee- 
decke und vorheriger starker Bodenfeuchtig- 
keit ungünstig auf den Stand der Saaten aus- 
gewirkt haben. Da der Herbst der Entwick- 
lung der Saaten nicht förderlich war, sie also 
in den starken Frost ziemlich unentwickelt ein- 


zetreten sind, besteht die Gefahr ihres Er- 
frierens. 
Aus. den Wojewodschaften Posen, Pom- 


merellen und Tarnopol berichtete man ausser- 
dem über massenweises Auftreten von Feld- 
mäusen, die grösseren Schaden auf den Fel- 
dern und in den Scheunen angerichtet haben. 


Die landwirtschaftliche Ausfuhr 
im Jahre 1936 


‚Wie das statistische Hauptamt jetzt bekannt 
. gibt, hat Polen folgende landwirtschaftlichen 
Erzeugnisse ausgeführt: 


1936 1935 
t Mill.zt t Mill. 21 
Weizen 69474 11.35 68860 8.80 
Roggen 276689 33.64 414214 43.58 
lafer 98 243 11.30 89 977 10.59 
Gerste 377 239 45.68 285224 33.30 
Eıbsen 23517 6.32 16545 5.91 
Bohnen 21300 6.50 16157 5.45 
Peluschken 16995 3.64 10 1 
Klcesaat 6333 8.80 4055 5.28 
Oelsaat 13114 5.57 8 808 4.24 
Zuckerrüb.-Samen 7247 7.15 3746 5.83 
Weizenmehl 102 984 12 98 66 044 7.39 
Roggenmehl 151795 14.84 96 669 8.97 
Kartoffeln 49 223 4.51 28 368 2.35 
Hopfen 2603 5.08 1685 4.38 
Butter 10 906 20.61 5 686 10.24 
Käse 200 0.30 281 0.47 
Fleisch 13487 17.44 6878 7.43 
Bacons 19 070 38.99 20 406 38.96 
Pökelschinken 895 1.21 923 1.93 
Geflügel geschl. 2096 3.80 1122 2.40 
Stück Mill. 21 Stück Mill. 21 
Pferde 10818 4.22 7870 2.40 
Rindvieh 9595 3.42 14996 4.27 
Schweitie 196 596 26.09 150 779 16.00 
Gänse 807373 451 338 441 1.82 


Mit Ausnahme von Roggen, Käse, Pökel- 
schinken und Rindvieh hat die wertmässige 
Ausfuhr eine zum Teil beträchtliche Erhöhung 
gegenüber dem Vorjahr erfahren. Die ver- 
änderte Roggenausfuhr ist teilweise durch eine 
erhöhte Mehlausfuhr ausgeglichen, so dass der 
wertmässige Rückgang zusammen nur 7.7% 
Naben e e N er 2 auch die er- 
21. reise für die einzelnen Erzei 
vielfach höher liegen als im Vorjahr. n 


Die Arbeitszeit im polnischen Bergbau 


Von der Regierung ist dem Seim ein Gesetz 
über die Arbeitszeit im Bergbau eingebracht 
worden, und zwar nachdem die Bergarbeiter- 
schaft auf einer Tagung beschlossen hatte, die 
4-stündige Arbeitswoche zu fordern. Die Berg- 
arbeiterverbände hatten den zur Unterstützung 
ihrer Forderung angekündigten Streik abge- 
Sagt. Vor kurzem iand in Kattowitz eine Ta- 
gung der Betriebsräte der drei polnischen 
Kohlenreviere statt, die sich mit dem von der 
Regierung eingebrachten Arbeitszeitgesetz be- 
schäftigte. Die Tagung hat festgestellt, dass 
dieser Regierungsentwurf den Forderungen der 
Bergarbeiterverbände nicht gerecht wird, und 
dass die Bergarbeiter dieses Gesetz ablehnen. 
Es ist zu_erwarten, dass die Bergarbeiter in 
nächster Zeit einen neuen Schritt zur Unter- 
stützung ihrer Forderung nach der 40-Stunden- 
woche einleiten werden. 


(Wiederholt aus einem Teil der vorgestrigen 
5 Ausgabe) 


Neuer Handelsvertrag mit Belgien 
unterzeichnet 


Die Verhandlungen zwischen Belgien und 
Polen, die seit einiger Zeit in Brüssel ge- 
führt wurden, haben nunmehr ihren Abschluss 
zefunden. Im Augenblick sind Einzelheiten 
noch nicht veröffentlicht: wie verlautet, soll 
der neue Vertrag durch eine Ausweitung des 
belgischen Absatzes in Polen das im Jahre 1936 
Sich als recht erheblich herausgestellte Defizit 
der Handelsbilanz vermindern. Die bel- 
gische Ausfuhr hat sich nach Polen im 
Jahre 1936 verhältnismässig günstig entwickeln 
können. Diese Entwieklung war besonders 
ausgeprägt in Erzeugnissen des Pflanzenreichs, 
in Textilerzeugnissen, auch in Eisen, vor allem 
auch in Eisenschrott, während die Ausfuhr an 
Waffen stark nachgelassen hat, Einer in der 
Gesamtheit wohl nicht unbeträchtlichen Aus- 
iunrsteigerung der  belgisch-luxemburgischen 
Wirtschaftsunion steht aber eine noch bedeu- 
tend stärkere Aufnahme von pol- 
nischen Erzeugnissen auf dem bel- 
gisch-lıxemburgischen Markt gegenüber. Unter 
den Erzeugnissen, die eine wesentliche Absatz- 
steigerung in Belgien-Luxemburg erzielen konn- 
ten, sind vor allem landwirtschaft- 
liche Erzeugnisse zu erwähnen, aber 
auch mineralische Erzeugnisse. wie Kohle, 
Holz usw, Die polnischen Zugeständnisse bei 
der neuen Regelung dürften wahrscheinlich 
u. a. dahin gehen, in erhöhtem Masse Erzeug- 
nisse des belgischen Kongo aufzunehmen. 
|———,_ IZ àaäññ—ñ 


Posener Viehmarkt 
vom 5. Februar 


Aufgetrieben wurden: 19 Kühe, 141 Kälber, 
Schafe, 393 Schweine, 122 Ferkel; zu- 
sammen 733 Stück, ü 
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Die Wirtschafts- und Finanzlage Polens 


In dem neuesten Monatsbericht der „Bank 

Gospodarstwa Krajiowego“ wird die Wirt- 
schafts- und Finanzlage Polens um die Jahres- 
wende folgendermassen dargestellt: 
Die polnische Volkswirtschaft ist in das 
neue Jahr gestärkt und unter günstige- 
ren Bedingungen eingetreten, Damit ist 
die Grundlage für eine weitere Besserung ge- 
schaffen. Das verflossene Jahr brachte vor 
allem eine entschiedene Aufwärtsbewe- 
gung in der Industrieerzeugung, so- 
wie eine Besserung der finanziellen Lage der 
Landwirtschaft. Die Kennziffer der In- 
qdustrieer zeugung erhöhte sich, stärker als im 
Jahre 1935. Die Besserung in der Iudustrie ist 
fast völlig auf die erweiterten Absatzmöglich- 
keiten für Industriewaren am Binnenmarkt zu- 
rückzuführen. Diese wiederum sind von dem 
allgemein in Erscheinung getretenen Streben 
zu Anlagen in Sachwerten, ferner von der leb- 
haften Bautätigkeit, der öffentlichen Arbeits- 
beschaffung und von den steigenden Neuan- 
lagen in Industrie und Landwirtschaft be- 
stimmt worden. Einige Industriezweige konn- 
ten aber auch eine Steigerung ihrer Aus- 
fuhr erzielen. Der Ausfuhrwert der wichtig- 
sten landwirtschaftlichen Erzeugnisse einschl. 
Vieh ist im Jahre 1936 um etwa 100 Mill. zl, 
d. i. um ein Drittel höher gewesen als im Jahre 
vorher. Einen günstigen Einfluss auf die Lage 
der Landwirtschaft hatte auch die Vermin- 
derung der Lasten des Schulden- 
dienstes infolge der durchgeführten Ent- 
schuldung- 

Während das vergangene Jahr auf dem Ge- 
biete der Gütererzeugung und des Güterab- 
satzes eine erhebliche Besserung brachte, er- 
gaben sich auf dem Gebiete des Geld- und 
Kreditverkehrs vorübergehend Schwie- 
rigkeiten, die ihre Ursache in der Hauptsache 
in der schwankenden Währungslage der Welt 
hatten. Weiter auf dem Standpunkt der Erhal- 
tung eines unveränderten Zlotywertes stehend. 
war Polen gezwungen, den freizügigen 
Zahlungsverkehr mit dem Auslande 
einzuschränken und in dessen Gefolge 
auch den Warenverkehr gänzlich zu 
überwachen. Diese Massnahmen haben 
keine Verminderung des Warenverkehrs mit 
dem Auslande herbeigeführt, der vielmehr im 
vergangenen Jahr eine Steigerung gegenüber 
1935 erfuhr. Die Steigerung hat hauptsächlich 
unter dem Einfluss verstärkter Rohstoffbezüge 
aus dem Auslande gestanden, Dem Schutz der 
polnischen Währung und der Zahlungsbilanz 
diente gleichzeitig auch die Beschränkung des 
Transfers von Schuldzinsen einiger Auslands- 
verbindlichkeiten. 

Dank der Besserung der Währungs- 
lage Polens durch die geschilderten Mass- 
nahmen hat die im Herbst in den Staaten des 
Goldblocks und in anderen Staaten durch- 
geführte Währungsabwertung keinen grösseren 
Finfluss auf die polnischen Geldmarktverhält- 
nisse ausgeübt, die insbesondere um die Jah- 
reswende eine beachtliche Festigung aufweisen 
kennten, Der vorübergehende Abfluss von Ein- 
Be aus den Finanzinstituten, die nach Ein- 
führung der Devisengesetzgebung hauptsäch- 
lich in Sachanlagen umgesetzt und bis zu 
einem gewissen Grade auch zum verstärkten 
Ankauf von Wertpapieren benutzt 
wurden, ist durch eiu erneutes Wiederanstei- 
gen der Einlagen abgelöst worden, die nach 
dem Stande Ende 1936 fast um 100 Mill. zt 
höher waren, als Ende 1935. Die Kredittätig- 
keit der Banken zeigte eine schwächere Auf- 
wärtsbewegung- 

Auf die Lage des Geldmarktes wirkte sich 
auch die Besserung der Staatsfinanzen 
günstig aus. Der Staat hat aufgehört, sich zur 


Deckung der Haushaltsbedürfnisse der Reser- 
ven des privaten Geldmarktes zu bedienen. 
Auf Grund der Massnahmen des Finanzmini- 
sters war nämlich schon zu Beginn des laufen- 
den Haushaltsjahres ein Ausgleich des Staats- 
haushaltes erreicht worden, und die Ergeb- 
nisse der ersten drei Vierteljahre des Finanz- 
jahres 1936/37 schlossen bereits mit einem 
Firnahmeüberschuss über die Ausgaben ab. 

Dieser Tage hielt der Finanzminister 
Kwiatkowski vor dem Haushaltsausschuss 
des Seim eine Rede, in der er sich nochmals 
mit der polnischen Währung und auch mit den 
Fragen der Devisenbewirtschaftung befasste, 
Er führte u. a. folgendes aus: 

Die Stellung der Regierung zur Frage 
einer Abwertung ist bekannt. Die Ab- 
wertung hat ihre Vorteile und Nachteile. Ich 
stütze aber meinen Standpunkt nicht auf eine 
abstrakte wirtschaftliche Doktrin, sondern auf 
die praktischen Erscheinungen im wirtschaft- 
lichen Leben und muss die besonderen Ver- 
hältnisse berücksichtigen, in denen unsere Na-- 
tionalwirtschaft sich befindet. Gewiss könnte 
eine Abwe tung gewisse Vorteile bringen, aber 
ebenso sicher ist, dass eine Geldent- 
wertung auch eine Preissteigerung 
auslösen könnte, die sämtliche Vorteile der 
Abwertung wieder aufhebt. Eine Abwertung 
hätte den Druck des öffentlichen Haushalts 
auf die Privatwirtschaft zu verringern. Aber 
ein Absinken der Währung in einer Zeit 
grosser Neuanlagen hätte die Folge, dass sich 
der Staatshaushalt erheblich vergrössert und 
ein neuer grosser Fehlbetrag entsteht. Es 
bliebe dann nur übrig, die Steuern aufzuwer- 
ten, und wenn man hierbei bezüglich der Be- 
amtengehälter einen Schritt zu weit täte, wäre 
man zu einer „Ueberwertung“ der Steuern ge- 
nötigt. Es könnte dies alles die Lage in Polen 
erheblich verschlechtern. Unsere Wirtschaft 
ist ausserordentlich empfindlich. Während bei- 
spielsweise in der Schweiz nach der Abwer- 
tung die Preise nur ganz langsam zu steigen 
begannen, machte sich in Polen bei dem 
blossen Auftauchen eines Gerüchts 
über eine Abwertung eine derart starke 
Preiserhöhuugswelle bemerkbar, dass 
die Regierung schleunigst eingreifen musste. 


Die Regierung steht daher einer Wäh- 
rungsabwertung endgültig ablehnend 
gegenüber. 

Die Devisenbewirtschaftung hat viele 
schlechte Seiten, sie hat aber das eine gute, 
dass sie zu Reformen in der Rohstoffwirtschaft. 
zum Rückgriff auf einheimische Roh- 
stoffe zwingt. Auch bei uns beginnt dieser 
Prozess. Und von welcher Bedeutung er ist, 
das zeigt Deutschland: Jahre hindurch 
hat das Deutsche Reich Lebensmittel für 
4 Milliarden Mark und Rohstoffe für 7 Milliar- 
den Mark eingeführt, Nach der Einführung der 
unerhört scharfen Devisenbeschränkungen, die 
natürlich nicht ohne. Einfluss auf die Schwie- 
rigkeiten des Wirtschaftslebens blieben, sank 
die Lebensmitteleinfuhr wertmässig auf 1. 
Milliarden Mark und die Robstoffeinfuhr auf 
die Hälfte und unter die Hälfte. 

Bei uns bemerken wir nun gleichfalls dieses 
Bestreben nach Unabhängigkeit in der Roh- 
stofiversorgung in den Zweigen der Industrie, 
wo das möglich ist, wie in der Textilindustrie, 
in der Fettindustrie usw. 

Wenn dieser Prozess sich befriedigend ent- 
wickelt und zur Aktivierung unserer Handels- 
bilanz beitragen wird, kommt der Augenblick, 
da man sich überlegen wird, ob die Devi- 
senbewirtschafitung weiter ge- 
r bzw. aufgehoben werden 

ann. 
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Posener Effekten - Börse 
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Staatspapieren etwas fester, in den 
papieren uneinheitlich. 
Es notierten: 3proz. 
IJ. Em. 64.00, 3proz. 


53.75 G 
53.25 
46.25 


aan 


in den 
Privat- 


Prämien-Invest.-Anleihe 
64 Prämien-Invest.-Anleihe 
1. Em. Serie 84, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 65.25, Spro. Präm.-Invest,-Anleihe 
II. Em. Serie 85.50, 7proz. Stabilisierungs-Anl. 
1927 447, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 51.38 bis 
51.50, 5proz. Staatl. Konv.-Auleihe 1924 54.50, 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bauk II. VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der Lau- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bauk I. Em. 94, 5% proz. Piandbriefe der Lag- 
deswirtschaftsbauk J. Em. 81. 5%proz. L. Z. 
der Landeswirtschaftsbank II.— VII. Em. 81, 
‚5%anroz. Kam,.-Obl. der Landeswirtschaftsbauk 


1. Em. 81. 5%praoz, Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81, 4%½proz. 
L. Z Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
Serie V 49.50-49.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 56.8857, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 55—55.50- 
bis 55.25. 4%proz. L. Z. Pozu. Ziem. Kred. 
Serie K 46, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Radom 1933 40, VII. 5% proz. Konv.-Anleihe 
der Stadt Warschau 1926 54. VIII. und IX. 


proz. Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 
57--57.50, ö 
Aktien: Tendenz: uneinheitlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 108.75, Wegiel 17, Lilpop 
13.15. Norblin 55. 
Amtliche Devisenkurse 


4. 5 8 . 

Geld | Brief | Geld | Brief 
Amsterdam. . 288.700 290.10 288 85 290 25 
Berlin . 1211.94 212.78 211.94] 212.78 
er 88.82 89.18] 88.92] 89.28 
Kopenhagen „ » 4115.16 115.74] 115.31] 115.89 
London , . I 25.79 25.93 25.810 25.95 
New Vork (Scheck 5.28 ¾. 5.29% 5.27 5.29 ½ 
Paris 2 24.88 2467| 24.58 24.70 
Prag „ 18.87 18.471 18.35] 18.45 
Italien „ 27.78 27.98 27.78 27.98 
Gslo „ „ „ I129.72 130.38 129,77 130.43 
Stockbolm . s 1132.97 133 681 188.12 138.78 
Hanzig e 99.80 100.20 99.80 100.20 
Zürich «© . „ „ 20.55 121.15] 120.65 121.25 
Mont 8 e mn — 5 
Wien — * * vr; . — nee a 

ı Gramm Feingold = 5.9244 zl. 
Märkte 
— 


Getreide. Bromberg. 4. Februar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Hafer 15 t zu 20 2. — 
Richtpreise: Roggen 23.25 23.50, Weizen 27.25 
bis 27.50, Braugerste 25.5027, Hafer 19.75 
bis 20, Roggenkleie 16.75--17, Weizenkleie 

ob 1717.25. Weizenkleie mittel 16.25—16-75, 

eizenkleie fein 16.50—17. Gerstenkleie 17.50 
bis 18. Winterraps 51-52, 


dis 48, blauer Mohn 62—65. Seuf 27-29, Leise 


fir. 29 


samen 44-—46, Peluschken 21—22, Wicken 
19.50—21, Felderbsen 21—22, Viktoriaerbsen 21 
bis 25, Folgererbsen 22—24, Blaulupiuen 12 
bis 13, Gelblupinen 13—14, Serradella 19—23, 
Weissklee 90—125, Rotklee roh 90-110, Rot: 
klee gereinigt 97% 130—140, Kartoffelflocken 
19.5020, Trockenschnitzel 8.50—9, Leinkucher 
24 24.50, Rapskuchen 19.50—20, Sonnenblu- 
menkuchen 25—26, Netzeheu 4—5. Stimmung: 
fest. Der Gesamtumsatz beträgt 1443 t. Ab- 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 325. 
Weizen 207, Braugerste 60, Gerste 197, Rog- 
genmehl 138, Weizenmehl 72, Roggenkleie 146, 
Weizenkleie 50, Gerstenkleie 30, Rapskuchen 


10, Speisekartoffeln 15, Viktoriaerbsen 17; 
Leinsamen 25. Gelblupinen 30 t. 

Getreide. Posen, 5. Februar 1937. Amt- 
liche Notierungen für 100 kg in Zloty frel 
Station Poznan. 

RicHtprelses. rn, 
Roggen 23.50—23.75 
Weizen 8 35 %8 21.50—27.76 
Braugersite oo .0 er. 26 0027.00 
Mahlgerste 630-640 g/l « . » 21.75 22.00 

* 667--676 ell u. 98 22.75—23.00 
ae 700—715 gell . . . 2425—25.00 
intergerste „6 Ta 
Hafer e vn „ „ 20.25 —20.50 

tandardhafer ee. . 
Roggenmehl sooo.“ 34.75—35 N55 

E re 

tt. e . di 

2. Gatt. 50-659 „ „ 4 „ *» 25.50—26.00 
Schrotmehl 955 „ oe» En 
Weizenmehl 1. Gatt 20%. „ „ 44.75-45.75 

[A Gatt. nn BAM 
IB „ 5% „ „ 422042. 
TTT 41.25 —42.25 
I5 „ 58 „ „ 4 401120 

IB „ 20—65 ı „ . . 

ID „ 45-65% . ».« „ 36.00-37.00 

IF „ 55—65 5 % 32.00—33.00 

IG » e, e 

Hi „ U „ 25.25—26.25 

MB „ 0-5 „222025 
Foggenkle lle 16.75—17.25 
Weizenkleie (grob) . « „ 17.50-18.00 
Weizenkleie (mittel 16.75— 17.22 
Merssankleie, , sem .cu. una u. AD 
Wintertaps „ „% » „ „ „ DB00-54.00 
einsamen „ „% „% % „ 48.50-46.50 
Sen: „ „ „ 90000 
n ER ER = 
Peluschken . e u 
Viktoriaerbsen » « « . + « 21.00-24.50 
Folgererbsen n 22.00—24.00 
Blaulupinen « s see vo» 12.00—13,00 
Jelblupinen u. 8 « 13.00—14.00 
Serradela <a eve ca 21.00— 23.00 
Blauer Mohn « « „ u 65.00-69.00 
Rotklee, roh; 90—105 
Inkarnatklee „oa 0.98 8 
Rotklee (95-97 6) 115—125 
Weisskleee #8 85—125 
Schwedenklee „ « % „ „ „ 10-180 
Gelbklee . entschält 2 3 „ ur} 66—75 
Wundkle « 65—75 
Engl. Ray grass 60—70 
eee e 4 ar 98 : — . 
abrikkartoffeln in Kiloprozen 
Leinkuchen Pe a N Nr ar ri 24.75—25.00 
Rapskuchen . a ce a 0. 20.25—20.50 
Zonnenblumen kuchen 24.50 — 25.50 
Weizenstroh, loses. a «a „ 190-215 
Weizenstroh, gepresst 2.40—2.65 
8 W Er 0 

oggenstroh, gepresst « « « . 
Haferstroh. loses . 2.25—2.50 
Haferstrob, gepresst. „ » 2.75—3.00 
Jerstenstroh. loses 190—2.15 
Aerstenstroh, gepresst » » » 2.40 2.85 
Heu, lose 4.30 —4.80 
Heu. gepresst. „495.35 
Netzehen, lose? „ „598.70 
Netzeheu, gepresst « „ 6.20—6.70 


Stimmung: ruhig, 
Gesamtumsatz: 2288.9 t, davon Roggen 714, 
Weizen 337, Gerste 111. Hafer 85 t. 


Getreide, Warschau. 4. Februar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 748 gl 29—29.50, 
Sammelweizen 737 gl 28.50—29. Standardrog- 
gen I 693 gl 23.50-23.75, Standardroggen II 
681 gl 23.25—23.50, Standardhafer I 460 fl 19.75 
bis 20.25, Standardhafer II 435 gl 19 bis 19.50, 
Braugerste 26-27, Felderbsen 21.50 bis 22.50. 
Viktoriaerbsen 26-28, Wicken 21-22, Pe- 
luschken 21.50 22.50, Blaulupinen 1414.50, 
Gelblupinen 15.5016. Serradella gereinigt 26 
bis 27, Weissklee roh 100-110, Weissklee ge- 
reinigt 97%- 125140, Rotklee roh 105—120, 
Rotklee gereinigt 97% 135—145, Winterraps 
54-55, Winterrübsen 48.50-49.50, Sommer- 
raps 50.50-51.50, Sommerrübsen 48—49, Lein- 
samen 90% 4647, blauer Mohn 71—73, Wei- 
zenmehl 65% 4041, Roggenauszugsmehl 30% 
34.50-35.50, Schrotmehl 95% 28—29, Weizen- 
kleie grob 16.50—17, Weizenkleie fein und 
mittel 15.5016, Roggenkleie 15—15.50, Lein- 
kuchen 28.5024. Rapskuchen 18.75—19.25. — 
Der Gesamtumsatz beträgt 2337 t, davon Rog- , 
gen 659 t. Stimmung: ruhig. 


Posener Butternotierung vom 8. Februar 1937 
(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale, J. W. Strözyk, Zwiazek Gospodarczy 

8 er age gr 
xportbutter: En gros: I. Qualität 2.85, 
il. Qualität 2.75. III. Qualität 2.65 zt eu kg 
ab Verladestation. Nicht exportfähige Butter: 
I. Qualität 2.80 zt pro kg. — Kleinverkaufs- 
preise: I. Qualität 3—3.20 21 pro kg. 


— ee 


Verantwortlich für Politik: Eugen Petrull; 
für Lokales und Sport: Alexander Jursch, 
für Wirtschaft und Provinz: Guido Baehr: 
für Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loak e: für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. — 
Druck uud Verlag: Concordia Sp. Akc., Dru- 


Winterrübsen 46 | karıla | Wydawnictwo. Sämtliche in Poznaü, 


Aleia Marszalka Püsudskiego 38. 


S Poſener Tageblatt 3 


Richtig zugepaßte 
Heute früh 3.30 Uhr entriß uns der Tod nach längerem, Brillen und Kneıter 
ſchwerem Leiden unſeren lieben Sohn und Bruder, Schwager, nen Ihnen klonssumd 


Neffen und Vetter anstrengungsloses Sehen. 


Gönnen auch Sie Ihren Augen aıieseWohitaı u. lassen 
re ö Entf passende Brille 
anfertigen. 


— Exakte Ausführung aller ärstuchen Gläserver- 


= aus Erfurt 
Sämereien u. Quedlinburg 
Blumenkohl, Weiss- und Rotkohl, 


Möhren, Radies sowie alle anderen 
Frühbeetsamen empfiehlt preiswert 


Sauer’s Samenhandlung 


di G. 4 ewissenha, ach- P „ ul. 88. 
im blühenden Alter von 24 Jahren. e V Er 10% Rabatt erke 
: bis I. März ostenlos! 
In tiefer Trauer N. Foerster Diplomoptiker 


Familie Gultau Berger 
Rawicz, Dobrzyca, Trachenberg, den 4. Februar 1937. 


Beerdigung Sonntag nachmittag 3 Uhr von der Kapelle des engl. 
Friedhofes. 


Sos man, ut. Fr. Nataic sana 35 
www 


—— — — 


Für kleine Empfänge und Festlichkeiten empfehle 


Nonfeft, Waffeln 
2 fight und Feegebäck 


Herings- 
kaufen laufend und er- anerkannt guf — stets frisch und preiswert. 
bitten Angebot 


Venzke & Duday W. PATYK 


ee Aleje Marcinkowskiege 6 — 27 Grudnia 3 


Teerdestillation 


Am Feſte Maria Lichtmeß verſchied janft 
nach ſchwerem Leiden, verſehen mit den hl. 
Sterbeſakramenten, unſer treues Mitglied 


Irl. Klara Warning 


im 89. Lebensjahre. 
Die Beerdigung findet heute nachmittag 


Das ist die Parole für 
das Februarheft von 
uBeayers Mode für 
Alle’: Komplets, Ko- 
Ido ond Mäntel in 
„klassischer Form, «| 
neue Blusen zum alten 
Kostüm, Wollstoffklei- 
der, Kleider für Konfir- 
mation u. Kommunion 
u.a. Mit allen 100 Mo- 

Schnist- 


3.15 Uhr von der Leichenhalle des Fried⸗ Baumaterialiengrosshandiung Gründungsjahr 1901 dellen auf 3 
hofes in Görczyn aus ſtatt. E 10 55 4 
Grudziadz ar 1. in 
- Satholiicher Frauenbund Telefon 8° Radio- Cotal Liegtaeii — Muttionslotal Rosmos-Buchhälg, 
Poznan Br. Pierackiego 61/63. Brunon Trzeczak — Stary Rynek 6,47 Poznan 
Telefunken - Prems. verkauft täglich 8 —16 Uhr N ALM. Pilsudskiego 25 


Neueste Modelle 1937. 
i Wohnungseinrichtungen Beyers Modenführer Frühjahr und 
Bedienung, komplette Zimmer, Einzelmöbel, Teppiche, Muſikinſtru⸗ Sommer 1937 
8 mente, Heiz⸗ und Kochöfen, Ladeneinrichtungen, verſch. Beyers Kindermodenführer 1937 
) [ N F N pe ) T | N NE 9 | F A Bequeme Abzahlung. Ware aus Liquidationen. Favorit Soemmermoden 1937 


Radiolavox Gehege und Seinen Beim Surtranneter pm. au 
0 Rn und Geſchäften beim Auftraggeber bzw. au 
Pn Wunſch im eigenen Auktionslokal). . f ist wirtschaftliche 
.f—̃—' 'ü ä — a 
Fr. Rata'czaka 14. Ae e- ee er en Notwendigkeit! 
in moderner Ausführung | EEE 25 LLZKI TREE CHSTH SERLHERER weg 


abe Liehiag Stonte A| PELZWAREN 


Concordia Sp. Akc. 8 Am Sonnabend, 6. und Sonntag, 7. Pie um 3 Uhr PD. DR E. L EH M AN N 


kauft 


W ‚Zakrzewski,Fabryka fornleröw 


znan. 


übernimmt das Herſtellungs⸗ und 
Vertriebsrecht eines heiztechniſchen 
pat. Apparates aus Chamotte. Ver⸗ 
wendbar für Induſtrie (Brauerei / Zen⸗ 
tralheizungen), Damofbäckereien und 


Poznan : besondere Vorsteliungen tür Kinder und J dlich A i 

jeden Privat⸗Küchenherd, bis 50% Brennſtofferſparnis. fl. 2 son 2 ugendliche Ben ul. Wroclawska 18. 

Gegen einmalige Zahlung von 1000 zi kann obiges ir ehe 8 257 SHIRLEY A H O1 Be Ger. 1875 — Telefon 2295 

Recht erworben werden. Hoher Verdienſt und Umſatz 5 Shirley bringt hier wieder einmal jung und alt zu Tränen Anferti hmer di 
nachweisbar. Osk. Herrmann. Sohland a. R. i,Sa.| Deutſche 5 und Lachen! 5 gung vorne u. egener 
(Deutſchland) 8 ö * 5 Eee sen W 8 = a un der Sa Pelzbekleidung in eigener Werkstatt: 

— alle e 1 zi schon ab Freitag zu haben an der Wa 

cht. Off. unter 1682 RE a des —— @ || Ständig großes Lager in allen Arten 


TTTTTTTTTTTTf—. — — ———— 
N 
55 


Inserieren bringt Gewinnl|: 


a e. b d. Zeitung een r ²˙üJ̃ͤ—²ͤ ⁴n; von Fele n und E Stücken. 
Poznan 3 n ä 


Überfhriftewort (fill) 2 10 eoroſchen eo a eo Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


iedes weitere Wort 10 Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Stellengeſuche pro Wort- ———— 4 (Cbiffeebeieſe werden übernommen und nur gegen 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 Dorweifung des Offertenſcheines ausgefolg 


Verkäufe A f Zum Karneval Tapezierergeſchäüft Gärtner 
erkäufe 8 Lose Nachinventurverkaufl Oauffeun 10 Sapee ei 
ze er x für die am 18. Februar Ausserordentliche eg e een 42 bee . verheiratet, 1 Kind u 


beginnende Gelegenheit Kreisſtadt Weſſpolens, | Stellung. 1 Ir 
fortigen Lieferung v. Lager Staats- Klaſsen⸗Lotterie Motorrad 75 Standar e Fachmann gute 81608 é 1 Ah 
Kartoffeldämpfer 


ſind bei „Phänomen“ - i hi 1 9 e m? Stary Rynek 54 abzugeben. unter 1 
Original „Ventzki“, 


J. PALACZ m. Sachs. Motor 2,76 PS, Einkauf | Damenftrümpferatu | Scharet, Poznan, bief. Zeitung Format 3 
neueſtes Modell Zar, Pozn 2 Ganggetriebe, elektr. Leinwand - Inletis ſeide in großer Auswahl Lato wa 18a Mohn. 5. 


kW :| Stickerei - Spitzen |Macco ab ...... 0,88 21 a Hausgehilſin 
eee 50 lich le . Wäsche - Trikotagen Goldes Bernberg. 1,76 „ 7 N mac eee — 3 
„Dampſerzeuge 2/4 Los 10 2 3 a e enſocken ab 0,29, J Paehtungen U 5 en e eres 
eigener Fabri — deri N 695.— us reiner Wolle ab 1,25 „| N 2 ſucht Scene Offerten 
Land wirtſchaftliche ausge ührt WUL-G 15 M R. dae pinsku Kinderſtrümpfe een . bon. unter 1686 a. b. Gef 
Sentralgenofienfhait Poznan, Aus reiner Wollenb 1,35, Stagterurger dt dieſ. Zeitung Poznat 3 
Spoldz. 2 0 Wielkie Garbary 8. I Poznan, „ſucht ſofort od. 1. Sul” 
8 odp. Sporiſtrümpfe ab 1.25. Gut 8 2 
5 von 000-1000 Mor en Möbl. Zimmer 2 
Rollwagen ß 7 1 7 Teppiche zu pachten, mit od. ohne 
5 Weiße ||| Lichtspieitheater „Stofce- ue, s: f e eee 
Br Woche Lare Poznan en Nie Scans | dee dle en app 
im Zentrulgeſchäſt Heute, Freitag, unwiderruflich zum letzten Kreta 24 Tel. 4.2556 oaneh 3. bewohner, jedoch nich 


Male der lustige polnische Film 7 — | Dedingung. K. unter 
"Geldm 1685 a. d. Gefchit, dieſer 
Geldmarkt | ak Poznan 3. 


Hlaffige eK 


ſchaft von 160 Morge Blondine 

für ſofort W f. 25 J., einzige Erbin von 
unter 1690 a. d. Geſchſt. 150 Morgen, wünſcht 
dieſ. Zeitung Poznan 3. | Herrenbefanntich. zwecks 
eirat. Vermö 12 00021 


“ee || FrauMinister tanzt 


Freien Letzte Gelegenheit, dieses heitere 
Wäſche⸗ u. Leinenhaus M| |. Lustspiel zu sehen! 


Riefengroße Auswahl 
in Schürzen 


J. Schubert 


Leinenhaus 


zur Staatslotterie 
sind zu haben in der 


J. Schubert 


Stary Nynel 76 Kinderwagen 


Ankauf — Verkauf 


3lückskollektur neuefte Modelle bon Romanen, Lehrbüchern. II r ernte Offe 
Wäſchefabrik Günſtige Gelegenheit rt: ſtwerken der Literatur 
W.BILLERT und be e 1 enpicht! Sn. Gumy “ir r JViellengesnehe mit Su 1 2 1693 an 
Poznat, sw. Marein 19 [|| I. ullen | Neun 10 Braut⸗ a ac größeren Strebſ. Land- Poznan 
wa Je. Stadt-Sparkass ensfinitungen Eimer ee nilligee Blei 9225 innertäfft, | 94 N 
Telefon 1758. Weipwaren Un f N Ksiegarna n Woldemar unter (5705. 85 E. Arge b. G3. C Verschiedenes 
. Leib- u. Bettwöſche ren SO Wee Landmaschinen Dauerſtellung eee 
Ziehung sch I a Amer Neinleinen Golan | 2 3 bn e eee 
i e e eee 1008; Handtücher. Inletts, I baute Geld Vadcoerverleih monatlich Sew.Mielsynskıogo6 Gent zu IRB wecher pr 
y, Los 10.— zt Neſſel uſw. und Silber. ln Bess AT 1 Hocke 9 55 Zeitung] Rat und Hilfe bei Geburt 
Trauringe, Paar v. 10.— 24 1 ffir Poznan und in allen Fällen 


Bei Ihren a Sie bitte unsere Inserenten. 


